
Arbeiter, Angeſtellte und
Beamte

„Haltet Difriphn Nieder wit den Feinden der Ardeſter
klaſſe! Es lebe aie Republik

Berlin, 65. Oktober.Die drei frei gewerkſchaftlichen Spttzenorganiſationen ADGB.,

Afa und ADVB. richten folgenden Aufruf an die Arbeiter, An
geſtellten und Beamten

Die Ereigniſſe der letzten Tage haben offenbar gemacht, welche
Befahren die deutſche Arbeitnehmerſchaft bedrohen. Nicht genug,
daß der unerbittliche Gegner im Weſten auf den Zerfall der
dentſchen Republik lauert und an den Grundrechten der
Frbeiter, Angeſtellten und Beamten rüttelt: in Deutſchland ſelbſt

Feinde; im eigenen Lande holen ihreerheben ſich ihre erbittertſten
wirtſchaftlichen und politiſchen Widerſacher zum entſcheidenden
Echlage aus.

Dieſelben reaktionären Freiſe, die der Arbeiterbewegung immer
Den Klaſfenkampfſtand punkt zum Vorwurf machten, haben jetztdie Sturmfahne des aſthteleſeſen Klaſſen-

m pfes gegen die Arbeitnehmer entrolkt.
n Bayern triumphiert die Neaktion. Die geſamten Maß

des Herrn v. Kahr verfolgen nur den Zweck, unter Scho
arbeiterfeindlichen und antirepublikaniſchen Elemente

legalem Wege die Arbeitnehmerſchaft wirtſchaftlich
in die alte Hörigkeit zurückzuwerfen und alle ihre
das Reich und gegen die Arbeitnehmer zu mobili-

litiſchen Gegner der Republik, Separatjſten, Mon
Rechtsradikale, arbeiten ſich in die Hand. Alle ſind

ſiert, die Autorität des Reichs zu untergraben. Jede
pen ſucht in der Vernichtung der Republik die erwünſchte Gelegenheit ihre Sonderziele zu verwirklichen. Alle

glauben ihre Stunde gekommen. Soweit re Ziele im einzelnen

wunßeinandergehen, einig ſind ſie ſich in der Bekämpfung der
dentſchen Arbeiter bewegung. Sie ſind politiſchen
Bundesgenoſſen des v die Vorhut der wirtſchaft
lichen Reaktion. Die Entrechtung der deutſchen Arbeitnehmer-
ſchaft in Staat und Wirtſchaft iſt ihr gemeinſames Ziel.
Sie halten den Zeitpunkt für gekommen, jetzt auch ſogar die
Soßialpolitik, d. h. die Reglung der ſozialen Rechtsverhältniſſe,
die ſtaatliche Fürſorge für Sozialrentner und

enttte

beſtimmungsrecht der

Gewehr bei fFußk l.
Aufruf der Spitzenorganiſationen.

Arbeitsloſe, jeder Einflußnahme des Parlaments und
der Gewerkſchaften zu entziehen, um ſie nur noch in die
Hand einer mit unbeſchränkten Vollmachten anusgeſtatteten Re
gierungsdiktatur zu legen. Vor allem ſoll auch die
Arbeitsgeit 7 das in der Verfaſſung garantierte Mit

Arbeitnehmer beliebig verlängert
werden können.

Es iſt blutiger Hohn, wenn die Reaktionäre vorgeben, dieſen e
Kampf gegen die Arbeitnehmerſchaft im Namen der Nation, im
Intereſſe der deutſchen Wirtſchaft zu führen. Die Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten ſind in den vergangenen Jahren am
Rhein wie in Bayern allen ſeparatiſtiſchen Machenſchaften ent
gegengetreten. Sie waren und ſind die Vorkämpfer dves
Neichsgedankens in allen von Sonderbündlern und Mon-
archiſten gefährdeten Gebieten. Die Gewerkſchaften haben die
Rechte der Nation, die Intereſſen der Allgemeinheit verteidigt, in
dem ſie den Egoismus der Unternehmer bekämpften, um dem Staat
zu geben, was dem Staat gehört.

Die Enterbten der Nation waren ihre entſchloſſenſten
Verteidiger, ſie haben die ſchwerſten Opfer gebracht
an Gut nud Blut Nan will man ſie mit Füßen treten.
Die furchtbare Teuerung ſteigert täglich die Entbehrung und die
Not in den Familien, trotz der hohen Rominallshne. Unſere wirt-
ſchaftlichen Gegner möchten dieſes karge Entgelt noch vermindern.
Um die letzte Kraft aus den Arbeitern heraugzuholen, wollen ſie
die Arbeitszeit nach eigenem Belieben verlängern. Sie
werfen die Arbeiter auf die Straße. NUnabſehbare wirtſchaft
liche Not erwartet die Scharen der Arbeitsloſen. Dieſem
BVunde der Arbeiterfeinde gilt es entgegen
zutreten.Arbeiter, An geſtellte und Be gn e die Gefahr. Jetzt iſt nicht die Zeit, in Euren eig r prtſsGegen ſähe auszutragen und Eure Kräfte o gerſpl ttern.

Gegen die Feinde der Arbeitnehmerſchaft muß die geeinte
Macht des deutſchen Proletariats eingeſetzt
werden. Nur ſo iſt der Auſturm der Gegner zu brechen. Die geri
Gewerkſchaften ſind entſchloffen, den Kampf um Euer Recht zu
führen wenn es ſein muß auch mit den äußerſten
Mitteln, über deren Anwendung jedoch niemand anders
als die zentrale Leitung der Gewerkſchaften ent-
ſcheiden darf.
Arbeiter, Angeſtellte, Beamte! Befolgt aus-

ſchließlich die Weiſung der Spitzenorgani-
ſationen. Haltet Diſziplin!Nieder mit den Feinden der Arbeiterklaſſel!
Es lebe die deutſche Republik!

n

Das wahre Geſſcht.
Halle (Saale), 5. Oktober.m Lanſe des dein Ter v Ken d Tee

Miniſterliſte herausrücken, die vorwiegend aus nichtparla
mentariſchen Perſönlichkeiten beſtehen ſoll. Wie uns unſere
Berliner Redaktion in den frühen Morgenſtunden telephoniſch
mitteilt, ſollen von den ehemaligen Reſchsminiſtern Geßler,
Brauns und Fuchs im Amt bleiben. Um der Stinnes-
Oppoſition in der Volkspartei Genüge zu tun, hat ſich Streſe
mann ſogar mit dem Gedanken getragen, Herrn Minoux, den
Berliner Generaldirektor des Herrn Stinnes, zum Finanzminiſter
zu machen. Minoux iſt aber inzwiſchen wieder von der Kandi
datenliſte verſchwunden. Den empörten Sinn der deutſchnationalen
Agrarier ſollte ſchließlich Herr von Oppen, der Präſident der
Brandenburgiſchen Landwirtſchaftskammer, als Ernährungs
miniſter beſänftigen. Aber auch Herr von Oppen iſt in
zwiſchen verſchwunden, wahrſcheinlich auf Verlangen der Deutſch
nationalen, die überhaupt je dem Kabinett mit Streſemann an
der Spitze den ſchärfſten Kampf anſagen wollen, weil fie in einem
ſolchen Kabinett nicht die Gewähr ſehen, daß auch die preußiſche
Regierungskoalition ſchleunigſt verſchwindet. Das iſt
nämlich der Sinn der deutſchnationalen Offenſive: Man will
nicht nur den ſozialdemokratiſchen Einfluß auf die Reichs
exekutive beſeitigen, man will auch und das vor allen Dingen

die Machtmittel des preußiſchen Staates den Händen Seve
rings entwinden und ſie der Reaktion zum beliebigen Ge
brauch gegen die Arbeiterſchaft überantworten Wieder
erinnern wir uns eines Vorganges in Halle. Es war vor zirka
11 Monaten als im Zuſammenhang mit der Bildung der deutſch
nationalen Frontkämpfergruppe unmittelbar nach dem Sturg
der Regierung Wirth von führender deutſchnationaler Seite
erklärt wurde, der kommende Winter ſtelle uns vor außerordent

Es gelte darum, die Sozialdemokratie auch
preußiſchen Regierung zu r z di

kutivmittel des Staates in die Hände dern bekommen Die Die ſehen hre gan n

große Unterſchied beſteht, daß ein heute von der Bourgeoiſie
unternommener Verſuch der Knebelung des Proletariats ſich der
Unterſtützung Poincarés erfreuen könnte, der auf und
dabei iſt, im Ruhrgebiet die Vorarbeiten für die Durch-
führung der induſtriellen und agrariſchen Abſichten zu leiſten.
Zehnſtündige Arbeitszeit, Abſchaffung des Betriebsrätegeſetzes,
bedingungsloſe Aufnahme jeder zugewieſenen Arbeit, das
ſind die Zeichen, in denen Poincaré ſein Szepter führt. Den
Deutſchnationalen und Stinnes-Volksparteilern lacht das Herz im
Leibe. Wirkſamere Brudergenoſſenſchaft gab es noch nie. Das
ſoll die Arbeiterſchaft zu fühlen bekommen. Zwar wird uns ver
ſichert, daß die Beſeitigung der preußiſchen Regierung nicht ſo
leicht zu erreichen ſei wie der Sturz der Großen Koalition imReich. Die Demokraten und Zentrumsleute in Preußen ſeien
andere Leute als ihre Kollegen und Geſi zunde im
Reichstag. Das ſind ſehr baufällige Phantaſien. Tatſächlich müſſen ge
wir unſere Politik auf die Mögrichkeit eines Auffliegens der
preußiſchen Regierung und damit auf eine Ueberführung der
ſtaatlichen Machtmittel in die Hände des recktionären Bürgertums
einſtellen, wenn wir uns nicht eines Tages von den Ereigniſſen
überrumpeln laſſen wollen.

Darum begrüßen wir den Aufruf der drei frei gewerkſchaftlichen
Spitzenorganiſationen, der gerade zur rechten Zeit kommt, für das
kampffreudige Bürgertum eine Warnung darſtellt, für die deutſche
Kopf und Handarbeiterſchaft aber das Banner entrollt, unter dem
ſie, wenn zum Kampf gerufen wird, ſtreiten und ſiegen werden.
Denn ſo gewiß noch keine nach Emangipation ſtrebende Klaſſe in
der Geſchichte vor Rückſchlägen von kürgerer oder längerer Dauer

bewahrt geblieben iſt, eReaktion, auch wieder Sturmtage des Fortſchrittes gefolgt, ſo ge
wiß wird auch der e beiſpiellos ſchwere Kampf, deruns bevorſteht, mit dem endalltigen Erxfobg derjenigen Klaſſe

enden, der die Zukunft gehört. Trotz Kahr, trotz Poincare, 77
Stinnes, trotz Helfferich, trotz ihren bewaffneten Trabanten und
ihwem Heer an geiſtigen und ungeiſtigen Klopffechtern.
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Streſemanns außerpariamentariſche Bemühnungen Hoh
nungen der Deatſchnationalen auf einen Sturz des preußiſchen

Kadinetts. Die Haltung der Soxrialdemoxkratie.
Ueber den Stand der Regierungsbildung geht uns vom So

zialdemokratiſchen Parlamentsdienſt- folgendar
informatoriſche Bericht in den frühen Morgenſtunden zu i

Die Demiſſion der Regierung Streſemann iſt näch über
einſtimmender Auffaſſung der beteiligten Miniſter in einerStimmung erfolgt, die erkennen lich daß daß allgemein der er
zwungene Rücktritt für einen Schritt wider die Vernunft
erachtet wurde. Dem Reichskanzler ſelbſt iſt die Demiſſion
ſchwergefallen, weil er in ihr einen Bruch ſeines Werkes ſahdas gerade er monatelang gekämpft hatte. Streſemann, der m

Reichspräſidenten ſofort wieder mit der Neubildung der Regierung
betraut wurde, ließ keinen Zweifel darüber, daß er nicht darandenke, ein Recht skabinett zu vilden. Jm Verlaufe des
R liefen ſeine Beſtrebungen deshalb darauf Hinaus, eineRegierung aus Perſönlichkekten zuſtande zu bringen die
Nichtmitglieder des Parlaments ſind, für die Notwendigkeiten der
gegenwärtigen Lage das erfgrderl Verſtändnis haben 2
S bei den einzelnen Parteken nicht von vornherein

iderſpruch ſtößen. Jn der achten Abendſtunde des Donnerstag
z hh ibereitiſtimmend, daß es dem Reichskanzler gelungen
ſei, ein Kabinett zu bilden, obwobl im Verlauf des ganzen Tagesn d rteiführern keinerlei Rückſprache ommen worden war.

der Reichspräſident hatte mit Führern der ein
entrumsfraktion

u aktionen Beſprechungen. Die
ieß ihm gegenüber durch ihren Führer Dr. Marx erklären,

ſte bereit ſei, an der Wiedererſtehung der Großen Koalitton mit
anderen Perſönlichkeiten für gewiſſe Reſſorts init
zuarbeiten, ch nicht v denke, ohne weiteres einem außen
parlamentariſchen Kabinett die Zuſtimmung zu geben.

S rinnen und Wenn itiſche Lage Deutſchlands eine Regierung not
Vee ich auf das allgemeine Vertrauen desVolkes ſtntzt u dieſes Vertrauen durch feine ſtarke varkamen

tariſche Mehrheit im Reichstag erlangen kann.
Auch die demokratiſche Fraktion verſuchte vermittelnd

einzugreifen, vhne bei der Volkspartei jedoch auch nur auf de
ngſte Entgegenkommen zu ſtoßen. Infolgedeſſen warüberflüſſig, erneut Verbandlungen der bisherigen Kog

litionsparteien untereinander herbeizuführen.m Reichstag ſelbſt waren die Gemüter ſehr erresth jedermſah die Notwendigkeit einer ſchnellen e a
kriſe ein, ohne jedoch einen Weg weiſen zu Mact, der au
Dauer Erfolg verſpricht. Vor allen Dingen wurde ſchon e

eine ſchnelle Regierungsneubildung für dringend h exachtet, weil tatſächlich ſeit dem Rücktritt der Regierunmann die rechtsradikalen Elemente wieder eifrig tätig e
ger n hiermit ſind auch die am Donnexstag erfo J
tundenlangen Beratzingen der Fraktion der Deutſchnatfo
nalen r F erklären. Es iſt nicht von der Handzu weiſen, daß Mitg A Partei an den insbeſondere durchdie Aufmerkſamkeit e r ſchen Behörden verhinderten Putſch
beſtrebungen der letzten Tage maßgebend beteiligt ſind.

Ob die Veränderung des Regierungsverhältniſſes im Reich auch
eine Umgruppierungin der Beſetzung des rſchen Kabinetts nach ſich zieht iſt bisher noch eEs gibt innerhalb der Volkspartei r k os getwiſſ
h aft.Kreiſe, die ſich bemühen, eine Regierungskriſe in Preußen e
verhindern So ſchreibt z. B. die „Zeit“ in ihrer Donnerstag
abendausgabe:

„Es wäre außerordentlich bedauerlich, wenn von der
Kriſis im Reiche irgendwie ein Rückſchlag auf die Regierungs

verhältniſſe in Preußen ausgehen ſollte. n
Bei der U läſſigkeit der Deutſchen Volkspartei, für dieerſt wieder in dieſen Tagen ein vortrefflicher Beweis erbracht

wurde, es tehſlherſändu unmöglich, auf die e Hrttnuna
der „Zei irgendwie zu bauen. Jmmerhin dürfte aber eine Re
er in Preußen weniger leicht fallen weil dieFrarn on der e und der Zentrumspartei im preußiſchen

ent weniger ſind als ihre Freunde im Reichstag,e en r e oſen Treiben gewiſſer Schichten in der
Jeden e iſt es r gut wie ausgeſchloſen, daß die ſozialdemv-ng Frattion der neuzubildenden Reichsregi

inett nicht vertreten iſt. Die Haltung unſerer Fraktion
burg das ſchamloſe Verhalten der Deutſchen Volkspartei,

die ein von einer großen parlamenta

ugrunde an deſſenar und ſelbſt ihrem h ne e e e San Sinne eheve v n me v hen in der r e e 77 -33 Sies ir
die er zu kleiden iſt: Der 2 über alles

Die ſozialdemokratiſche geihelogdfrektion trat am Woseose

vormittag zur Entgegennahme eines Berichts über die letzte
Kabinettsſitzung zuſammen. Die für die h r an
geſetzte Fraktionsſitzung war nur von kurzer Dauer, da ein
richt über die Verhandlungen des Reichskanzlers Dierrſſion nis
der r nicht Drlas und infolgedeſſen eine nicht
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„Um „und Grabinſchrierwiderte c dunie den e r i a anderen ereien? Aber
mir verleideſt p

Der Teufel fich und legte ein anderes Bildband ein.
Der e marſchierte auf. Lange Kerle mit Blech

renmützen.ouben und n weiten Ebenen breite wankendegern die a J t Bltvenderrnaugen fun auf, der„Geiſtrei Schachſpiel, wie?“ er ſchüttelte hämiſch den n wo ruſſiſche 2

die ſche Pompadour ar ihre Larven v
Der Teufel medckerte: „Launen meiner u r Zufall Die S Würfel fallen wach dem neckiſchen C
meiner W ier bin ich Herr!“

„Und wogu die etei?“

n TDen tatſachen m Geſehtt Da Weh ar Derſidnacereen
Musſchanung der Sozialdemokraten aus er presstichen Regierung.

Berlin, 5. Oktober. (Privattelegramm.)
Wie einige Blätter wiſſen wollen, waren die Verhandlun-
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Der Wahrheit den Maunlkorb.

Müncqchen, 5 Oktober. (Gg. Drahbericht.)
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München, 5. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)
Der Genera 73 den „Völki Beobachter10 Tage r Wirt mit v eDienstag- Nummer beSina n W Wortlaut

rtilleriſten! e reit! Bald wird das Koz e x aHam chaft zur Volksgemeinſchaft. Meldet Euchm Artill inen der Sturmabteilung der Nationalſoziaiſchen i
den letzten e h r weeba her s ähnliche I ufruſe gebracht, die mit ni ge

ringerer Deutlichkeit das Ziel der Inneren ein un
ver folgten, t e geſchehen wäre. Man geht dawohl nicht fehl, wenn man hinter dieſem Verbot c Herrn

c den E e Kreiſe der Bayeriſchen Volksparteibat Für dieſe
iſt auch aus einem Aufr

iſt W offenbar das Maß voll. Das
partei inzwiſchen an r t Weridlet hariſpe helge

gerichte a. heies in der Kundgebung:
„Wrr nehmen mit Ent nheit den Kampf jegliche,den Beſtand von Volk und Vaterland e ken

Verwirrung der Geiſter und die Vergiftung des öffent
JDn dieſem lehnen wir die politiſchen

ener ab, die in Verkennung ſtaatlicher Not
politiſcher Möglichkeiten den Kampf gegen

unſere neational gerichtete Stagtsregierung mit vergifteten
232 führen und als Minderheit der Regierung und Volks

ihven ungezügelten Willen aufzwingen wollen. Wird z Anhänger in Stadt und Land, nur jenen Verbän
ieder S r die nicht im Kampf, ſondern

w. mit unſerer nationagl geria Rettu Vat x nnung er enwollen. Cicnt Euch a r einmütiger und in vollem
e inter die Regierung und den von ihr

r v. KahrDie Einſtellung der Volkspartei ergibt ſich aus

v PaſſusEptthei reiſen Der Kampf an Rheinm e Die che partei erwartetDe ver lere und moral die Rechts
1 u Ge W ee a uns zu ene Die unanſechtharen Belege über

reueltaten des Feindes im Rhein und biet und in der
alz müſſen ebenſo wie die auf die zie

S e
Der Hhakenkrenz-Juſtizwiniſter.

München, 8. Oktober. (Eig. Drahtbericht 2 2
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ertoſte r über den Blutacker. Andere
ſo verſchmutzt. verwundet, verzehrt und m

ir men en Wut und ſchrien, ſchrien: „Fürs Vaterland rs
er

Betroffen taumelte Fauſt auf. Wo war das „Vaterland“

ei aufloderten; ſtumm chwelten die
ſer krächgzte Satam: W n Magd.“a r

e Vaterland?Jm Getrümmer eines Dorfes aus einem Keller kroch ein blaſſes

iſſe r n n dee Heimat ſuchen. Ni en ad Sertven Vater iſt tot. Brüder tot. Schweſter, wo mag ſieJ e Sie ſau Lüfte ſurrten. Friege Krachte Bombe. die Mutter.
a eilenho Lü „Ah!“ rief „we Fauſt, das Kind im Arm: „Wo willſt du hin? den Deuth ſie m z e wette gen Das Kind ſchnelle ras Höfen Zu den en

te zuweilen bis zu Den S Das Kind ſchüttelte „Aber du haſt keine Heimat mehr. wen
und Satan t beifällig: „Faft ſo willſt du? Das Kind chwiegſchön wie r mittelalterliche Na, r kommt ſie ſchenkindl“ rief i Und erſchrak. Menſchen? Wo ſind
wieder in Mode. Doch ſenken wir uns näher, wir ja unver Menſchen Hier ſind t und Franzoſen und Engländer
letliüch.“ und Amerikaner. Aber wo ſind Menſchen? Gibt esEs war ein äubendes en und a Und m ger n,auſt ſah dort wo unaufhörlich ſrwel von ittern

ffenheit, wie Tauſende auft e an an: „Wogzu Krieg?blü en e m e iedsgeſichtern in den Ge S e Achſeln „Erzgruben Kohlenzechen Stah

e e ich W r gahrer c n T alle da?“an, cDe eral n ten,“ erkte „fern vom e Grundlage meiner Geſchäfte.S E ſcht nichts M 57 da. Sei du zuſehen zu auſt e on lachte

Fauſt ſ.
ſie ſtarr im Blut. Geſchlachtetbegehrte mit dem Teufel auf die

Sie querten wüſte Felder, ſtolperten über
geſtürgte Wälder, Zwiſchen gepkatzten Pferdebäuchen

ah nichts mehr von den Knaben doch dort

umPferdebäuchen und Men

II. Das nene Reich.
auſt war enttäuſcht, o ſo bitter enttäuſcht von dem, was daser zu bieten ſchien. Er verzweifelte an dieſer durch

uſtetgen S
perialismus, Militarismus, Kapitalismus verſeuchten Menſchder
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Entſcheidungen des Reichsrats.
Erdöhung der Erwerdsloſen Fürſorge abgelehnt.

Berlin, 5. Oktober. (WTVB.)
Der Reichsrat lehn te geſtern die Anträ chſens auf Erweiterung der Arbeitsloſ i inblgv 7 H verzweifelteFipaml ab. Jn produk-iven Ecwerbsdfenfit e teilte der Berichterſtatter mi

dem z aus den für die Euere z
von 40 Billionen Mark täglich erwachſe. An

wurde eine die für das neue Erntejahr die
lden wirtſchaft grund vlich z aber für den
eil des Wirtſchaftsjahres die Bildung einer Rücklage

und zwar mit 25 Prozent der Erzeugniſſe für jede Fabrik vor
eht. Ferner wird für Betriebe, die den Großhandel mit Zucker
treiben, die Kon eſſionspflichtreingeführt und ſchließlich wird die gewerbliche Zuckerverarbeitung zur Herſtellung von

Marmelade und r und Fuß tabeſten ſowie Branntwein und branntweinhaltige Getränke aller Art, von
einer beſonderen Erlaubnis abhängig gemacht. Angenommen
wurde rin Geſetzentwurf e eines deutſch polniſchen Abkom
mens über den privilegierten Durchgangsverkehr zwiſchen Polniſch
Oberſchleſien und dem übrigen Polen und Deutſch Oberſchleſien.
Ferner ſtimmte mgn einem Geſehentwurf zu über einen Vertrag
wiſchen Deutſchland und der iz zur Vermeidung der Doppel-ſeſtenerun des Einkommens. Angenommen wurde ein Geſetz

entwurf über Vermögensſteuer und Bußen, in dem letztere der
Geldentwertung angepaßt werden. Die im Handels
geſetzbuch und in der Gewerbeordnung vorgeſehenen Gehaltsgren

werden in einer Verordnung dadurch wertbeſtändig gemacht,
die urſprünglichen Sätze jeweils mit der Reichsrichtzahl der

Vorwoche multipliziert werden. Schließlich wurde eine Novelle
zum Geſetz über den Volksentſcheid endgültig erledigt.

Der umgekehrte Spieß.
FPaſſtwer Widerſtand der Franzoſen gegen je Wiederaufnahme

des Eiſenbahnverkehrs.

am R v enkirchen, 5. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)
ittwoch und Donnerstag haben im eigentlichen Ruhrgebietüberall Beſprechungen zwiſchen den Betriebsräten r

triebsverwaltungen über die Arbeits aufnahme
r r Die Verhandlungen verliefen reibungslos, darbeitnehmer von Unternehmern ielig de Aufrecht

erhalteng des bisherigen Arbeitstages forderten. wurde ohne
weiteres zu geſtanden. Es iſt deshalb anzunehmen, daß ſich
bereits in den allernächſten eine ſtärkere Wiederauf
nahme der Arbeit bemerkbar macht. Sie wird 2 trotz
des guten Willens der Arbeitnehmerſchaft nicht allgemein

nnen, weil die Franzoſen jede organiſierte Wiederbelebun
des Eiſenbahnverkehrs von deutſcher Seite verhindern. Dadurc

werden ſehr viele Arbeiter, Angeſtellte und Beamte, die nicht am
Wohnort arbeiten, von den Arbeitsſtätten ferngehalten.

Schiepjunker von Kaebne freigeſprochen.
Die Schuld der Potsdamer Staatsanwaltſchakt.

4 Potsdam, 5. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)
Jm Mordprozeß gegen den Junker v. Kaehne fand am Nachm zweiten Verhandlungstages der Lokaltermin ſtatt.

Einen breiten Raum nahm bei di n die Feſtn ein, welchen An zug der Herr Peetzow an dem rd
lage getragen vrbei ergab die ne der Holzer des Schloſſes, der Angeklagte einen Anzug trug, deſſen
Beſitz er ver ſchwieg und deſſen Farbe ſich deckt mit Be

tungen des Zeugen Bellin und des Vaters des Erſchoſſenen.
Stunden kehrte das Gericht nach Potsdam zurück, wo

ſich am no t verſtändigen äußerten. Vom
waffentechniſchen Stan inkt aus wird ein Selbſtmord

für unmöglich dere die Löcher im Schuh ſeien keine

neSchußlöcher n ä e i efundene Kugelaus dem bei der evolver. a dieſer ge
43 cherung ſpäter von

x

ert war, ſei auch möglich, indem die Si
ſelbſt in die Trommel Un wahrſcheinlich ſei, daß das

einen menſchlichen Körper durchſchlagen habe.
m. dritten Verhandlungstage hat der Vertreter der An

lage als erſter das Wort. Schon als bei der Formulierungder Schuldfrog e der Staat anwalt auch die Frage nach mildernden

beantragte, ſprang der Angeklagte auf und rief: „Jch
v auf mildernde Umſtände, ich will nach dem Recht beurteilt
werden. Gnadenbrocken weiſe ich zurück!“ Vorſitzender und Ver
teidiger hatte lange zu tun, bis der aufgeregte Agrarier, der immer
wieder mit der auf die Barriere ſchlug, ars beruhigte. Die

wurde auf vorſätzliche Tötung und

gegen den jun
vor den Toren

C eidiger
ihre e n cken. Um 8 a zogent r e Berehur urück. Bereits nach einer
Stunde verkündete ihr Obmann ken Wahrſ

nen haben Sprrtie S ragen verneint.

den ekla idas Geri Kae d die Koſtendes Verfa rens der n ſeet und kegee die
4

Man mag zu dem Urteil der Geſchworenen in dieſen Prozein dem die Zeugenausſ gleich widerſpruchsvoll waren wie z

verſchiedenen Jndizien, ſtehen wie man will: Der Verlauf des
Prozeſſes bedeutet trotz oder gerade
alle Fälle eine ſchwere Anklage a
Potsdam. Das Dunkel über der Erſchießung des jungen
auf dem Beſitztum des Junkers v. hne mußte unt
ſtänden unmittelbar nach der Auffindung der Leiche eine
r m Gerichtsſaal u Daß das damals unterblieb und
man leichthin über ein r r Gras wachſen ließ, iſt die
roße Schuld der ändigen Staatsanwalt-52 t. Heute, über 2 Jahre nach dem tragiſchen Vorfall, iſt

die Klärung richt mehr möglich geweſen, die im allgemeinen
Jntereſſe, nicht zuletzt auch in dem des jetzt freigeſprochenen An
geklagten gelegen hätte.

Ruſſiſch-finniſcher Ronklikt.
Helſingfors, v. Oktober. (WTB.)

Wegen der Ermordung des ſtellvertretenden Vorſitzenden
der ruſſiſchen Grenzkommiſſion Lawrow und der tödlichen Ver
wundung eines Mitgliedes der Kommiſſion durch oſtkareliſche
Flüchtlinge am 24. September hat der hieſige Vertreter Sowjet
rußlands bei der finniſchen Regierung die Forderung geſtellt,
eine Schadenerſatzgarantie über 50 000 Goldrubel zu ſtellen und
ein beſonderes Komitee zur Verfolgung der Täter einzuſetzen. Jm
Falle der Nichterfüllung dieſer Forderung werde Rußland ent
ſcheidende Maßnahmen ergreifen. ierauf hat der
Miniſter geantwortet, daß Finnland, da der d auf ruſſi-
ſchem Gebiet und von ruſſiſchen Untertanen verübt
worden ſei, weder völkerrechtlich noch vertragsgemäß
dafür verantwortlich gemacht werden könnte.

Wirtſchaftspolitik.
Croſtloſe Zahlen.

Berlin, v. Oktober.
Der Ausweis der Reichshauptkaſſe für die Dekade vom 21. bis

80. September weiſt eine Einnahme von 640 Billionen Mark und
eine Ausgabe von 40 065 Billionen Mark auf. Es entfällt alſo auf
ungefähr 63 Mk. Ausgabe 1 Mk. Einnahme. Die ungeheure Stei-

der Ausgaben wird auf die Auszahlung der Gehälter für
ktober an die Reichs Staats und Gemeindebedienſteten und das

Anwachſen des Lebenshaltungsindex erklärt. Ferner fallen noch
die Au en für die beſetzten Gebiete und die Abhebung der deut

lands ins Gewicht. Jnfolge der ungeheuren Anforderungen an
die Reichskaſſe vermehrte ſich die ſchwebende Schuld, die am 20. Sep
tember 7842 Billionen betragen hatte, auf 46 716 Villionen.
Sie hat ſich alſo in zehn Tagen um 39874 Billionen geſteigert.

allein 8271 Billionen.
Jn Anbetracht der voriſchen Lage ſetzte ſich auf dem Deviſen-

markt die Hauſſe fort. engliſche Pfund wurde durchſchnittlich
mit 238 Milliarden, der Dollar mit 550 Millionen notiert.

Amtliche Deviſenkurſe.

rer ſelKörperverletzung mit Todeserfolg geſtellt. Der Ver

Aber Fauſt verzagte nicht am Leben. Mit ſeiner unverwüſt
Kechen Kraft gläubiger Tat beſchloß er, eine neue Welt zu ſchaffen.Er kaufte 5 ein Nichts die flache Zuider See, um ſie zu ent

wäſſern. r Neuland ſollte als Bürger nur guteW aufne tüchtige, tätige, freie, gütige, brüderliche
das Geſchlecht der Zukunft. Staatlos und glücklichollten ſie leben in „Freireich“, in „Bruderland“. Welche Wörter

heuerte Arbeitsloſe und Unternehmungsluſtige aus
n, um Dämme gegen das Meer aufzuwerfen und

Kanäle u furchen, in denen das träge, faulige Waſſer zwiſchen
fern widerſtrebend zum Meer abzog. Das neue, noch

umpfige Landgebiet wimmelte von ſeltſamen und verwegenen
Geſtalten. Denn Mephiſto zahlte gut und führte wenig Aufſicht
über die Arbeit: ſollte doch das neue Land aus neuem Vertrauen

von der erhöhten Menſchheit ausſtrahlen!

allen Lä

erwachſen.
Mephiſto zahlte gut. Er hatte, um das Unternehmen ſeines

nangieren, Aktien ausgegeben mit dem Kennwort:
„Aus Sintflut ſteigt Neuwelt!“ Und alle Spekulanten arbeiteten
mit dem neuen Papier, alle Schieber, alle Neureichen, und wer
alles vorn an die Lotterie des Lebens drängte. Dieſer
ideal Werbebetrieb mit ſeinem humanen Wortſchwall, mit
der imentalität ſeiner Sehnſucht, mit dem Pathos ſeines

entums bewirkte rieſi Reklameeffekt. Mephiſto riebe Klauenhände, als er L wie auch die Beamten und der

Iſtand ſich das Letzte am Mund abſparten, um ihre Alters-
bei der Und die Arbeiter

kaum mehr jemand, der nicht für
die neue mte und an ihr etwas zu profitieren

Des Entwäſf rk rückte indeſſen zögernd vor. Die
meiſten arbeiteten eine Weile, gerieten dann bald ins Grübeln

Alterserſchei bekannt iſt, aberr e und fähr, dagegen ſchaute er leuchtend klar in ſtraha ne ver ferne dubenft Statt des gegenwärtigen

Berliner Produktenbörſe.
Aminiche Berſiner Produkten-Notierungen vom 4. Oktober.

50 Kilogr. in tauſend Mk.

ines A s aufin

ſchen Reichsbahn infolge der Einnahmeausfälle im Weſten Deutſch G

Die Zinſen für die ſchwebende Schuld betrugen in der Berichtszeit f

50 Kilogr. in tau end Mk.Brodukite brodheute Vortag x u te heute Vortag
Weizen, märk. 700--760000 580 610000] Leinſaat 2000-24100 00

m. S 2 Viktoria Erbſenleſ. Kl. Speiſe-Erb'e' eRoggen, mäck. 6680 710000 550 560000

an eluſchken 2 Sre vGerſte, e 650 700000 560 58000 Lupinen, b

7 elbe S Sv leaneen7 aps en 550 575000 420Wneeekl eng amb. b rockenſchnitzel e 250 260000Weizenmehl 2450.28000002100-2300000] Vollwert. Zilſer.

Roggenmehl 2200-27000001700-2100000 ſchnitzel 2
enkleie 350-—390000 280--29000 Kartoffelflocken 500 525000

Roggenkleie 2 Torfmelaſſe850 900000] Miſchung 30/7

9) 100 kg *9) 50 kg brutto einſchl. Sack. ab Station.
Tendenz: eie ſehr feſt, alles andere ſteigend.

zug. StinnesRiebeck-Montan und Oelwerk A.G., Halle a. S.
Die Geſellſchaft hat nach der „Berl. Börſ.Ztg.“ die Gewerk
ſchaft Concordia in Nachterſtedt bei Magdeburg er
worben. Dabei ſollen 20 Riebeck-Aktien für einen ConcordiaKux
ewährt werden. Für den Riebeck-Konzern iſt der Erwerb der

werkſchaft Concordia deshalb von beſonderer Bedeutung, weil
das letztere Unternehmen über Schwelkohlen-Porkommen verfügt.

Gewerkſchaftsbewegung.
Unerträgliche Provokationen.

Gewaltſame Einſchränkung der Kohlenförderung.

Breslau, 4. Oktober. Die Arbeitgeber des niederſchleſiſchen
Steinkohlenbergbaus haben den Schiedsſpruch über die letzte Lohn
erhöhung abgelehnt. Sie kündigen gleichzeitig, ebenſo wie vor
einiger Zeit bereits die ſächſiſchen Braunkohlenbergwerke, die Ein
legung von Feierſchichten an und wollen vorläufig vom
rer an einen ganzen Tag wöchentlich nicht einfahren
laſſen. Gleichzeitig iſt ein großer Teil der verarbeitenden Jndu
ſtrie gerade in Schleſien nicht in der Lage, den Kohlenbedarf zu
decken und ſelbſt die Hausbrandverſorgung iſt hier in der nächſten
Nähe eines der größten Kohlengebiete, für den Winter noch völlig
ungeſichert. Der Verzicht auf die Ausnutzung der heute bereits
geſetzlich geſtatteten Arbeitszeit durch die Arbeitgeber des Kohlen-
bergbaus beleuchtet die Unwahrhaftigkeit der Begründung für die
letzten Vorſtöße gegen den Achtſtundentag. Nicht der Wunſch nach
Produktionsſteigerung kann dieſe Vorſtöße veranlaßt haben, da die
Arbeitgeber ihrerſeits jede Produktionsſteigerung durch ihre Preis
kalkulationen und ihre Stillegungsmaßnahmen täglich mehr ſabo-
tieren, ſondern nur der Wunſch nach Niederknüppelung
der Arbeiterorganiſationen unter Verzicht auf jede
rationelle Wirtſchaftsgeſtaltung.

Streik in Oberſchleſien.
Die Belegſchaft der oberſchleſiſchen Elektrizitätswerke in Hinden

burgZaborze iſt in den Streik getreten. Dadurch ſind die Städte
leiwitz und Hindenburg, ſowie die zu dieſen Kreiſen gehörenden

Ortſchaften vollſtändig licht und ſtromlos. Die Urſache des Streiks
iſt darin zu ſuchen, daß feitens des Arbeitgeberverbandes zugeſichert
wurde, daß am Mittwoch das 40fache des AuguſtDurchſchrkket-
lohnes als Vorſchuß gezahlt werden ſollte. Als Jorausſetsunga
ür wurde allerdings ſeitens des Arbeitgeberverbandes der Erlaß
der 30prozentigen Kohlenſteuer durch das Reich gefordert. Da die
a dieſem Erſuchen nicht nachgekommen iſt, machte der
Arbeitgeberverband bekannt, daß infolgedeſſen nur das 28fache des
AuguſtDurchſchnittslohnes gezahlt werden könne. Hiermit er-

ſich die Arbeitnehiner nicht einverſtanden und traten in den
treik.

Schiedsſpruch im mitteldeutſchen Baugewerbe. Nachdem die
Verhandlungen zu keinem Ergebnis führten, wurde am Donners-
tag folgender Schiedsſpruch gefällt: „Unter Aufrechterhaltung
des Zuſatzabkommens vom 9. Auguſt 1923 wird der Grundlohn
für die Zeit vom 29. September bis 5. Oktober auf 23 332 000 Mk.
eſtgeſetzt. Hinzu tritt der Teuerungsfaktor von 44,8 Prozent.

übrigen verbleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen. Er
klärungsfriſt bis Freitag, den 5. Oktober, abends 6 Uhr.“ Nach
dieſem Spruch kommt ein Spitzenlohn von 35 218 000 Mk. in Be
tracht. Da der Spruch nur mit den Stimmen der Arbeitnehmer
gefällt wurde, ſcheinen noch allerhand Ueberraſchungen von ſeiten
der Arbeitgeber, welche ja die Exiſtenz der Arbeiterklaſſe herab-
drücken wollen, bevorzuſtehen. Für die Bauarbeiter heißt es alſo,

5. Okt. 4 Okt.
Mark (Veld) Mark (Geld)

n Gulden 242000000 2160000001 belgiſcher Frau e 30600000 275000001 däniſche Krone e 108000000 97000000
1 italieniſche Lira 27050000 25300000t Pfund Sterling e eg e e 2800000000 2500000000
1 Dollar e 2 2 615000000 6500000001 franzöſiſcher Frank z e 3836200000 32900000
1 Schweizer Frank e 1109800000 98000000
1 tſchechiſche Krone e 118300000 16400000
1 öſterreichiſche Krone

Tendenz ſehr feſt.

Sumpfes breitete ſich vor ihm das brüderliche Reich der
Voll blühender Gärten, ſpielender Kinder, lachender Frauen,
rüſtiger Männer, mit all den aufrechten ſchönen Körpern, den
hellen Mienen, den aufrechten guten Seelen. In leichtem Schwung
ſchweiften Kanäle von reichen Schiffen funkelnd durch das Neu
land, ſpielend gekreugzt von blanken feſten Straßen voll hurtig
huſchender Luſtwagen und kräftig kullernder Laſtwagen.

Aber eines Tages kündigte Mephiſto ſeinem Herrn an, die
Aktionäre verlangten eine Generalverſammlung. Sie ſtänden alle
draußen auf dem Damm vor dem Turm. Denn Fauſt hauſte auf
einem alten Steinturm, der ſchon vor Zeiten mitten in dem
flachen See geſtanden und ihm als Ausguck und Zuflucht diente.
Fauſt trat auf die Plattform und blickte hinab.

Da wimmelten tauſende Menſchen, feingekleidete üppige, die in
ihren Kutſchen aufgeſtanden waren, und abgehärmte, faden-
ſcheinige, die als Delegierte des Mittelſtandes in ihrem letzten
guten Rocke gekommen waren, und nicht r kernige Arbeiter
waren im Linnenkittel als Vertreter der Kleingktien herzu
gelaufen, um ſich den Klamauk nicht entgehen laſſen.

Als Fauſt ſichtbar wurde, der Greis auf dem Turm, da brodelte
und brandete die Menge mit einem dumpfen Schrei. Fauſt
wandte ſich gegen Mephiſto: „Was wollen ſie?

Mephiſto zuckte die Achſeln: „Dividenden.
„Dividendenl“
„Aktien tragen Dividenden. Wir haben nur immer Aktien

ausgegeben und dafür eingenommen Geld, Arbeit, Begeiſterung.Aber wir haben weder Zinſen noch Dividenden ausgezahlt. Nun

reklamieren ſie.
„Aber habe ich nicht immer und überall ausgerufen: „Für

das Reich der Zukunft ſchenken wir allen alles
Mephiſto zuckte die Achſeln. V ver
Erregter fuhr Fauſt fort: „Wir werden Bürger neuenRei e ein Genügt das nicht? Wie ſchön wird unſer Reich

ſeinl“ beugte ſich über die Brüſtung und rief es voll Herz
wärme hinab: „Brüder, wie ſchön wird unſer Reich ſein!

Aber da ſcholl ihm wild ſchauerliches Hohngelächter entgegen.„Narr! v ungern! g. Geſchäft leidet!
Schwätzerl! Geld iſt beſſer als Wortel!“ ballten alle
krallenden Rufe zuſammen zum gellenden Schrei: „Geld! Geld!
Geld!“

itete die Arme hinab: „Ach, meine Kinder, Geld hab'i a 7 habt mir alles geſchenkt. Dafür habt ihr unſer
Ie herauf: „Mückenpeſt! Fieberſumpfl* Und wieder

gerüſtet zu ſein.

ſetzte Hallo ein. Schließlich niedergebrüllt durch neuen breiten
Schrei: „Her dein Geldl“

auſt, tief betroffen vom gierigen Durſt zerriger Geſichter,
zuckte die Achſeln: „Jch habe kein Geldl“

Steine ſauſten. Aus der Faſſung des Damms geriſſen. Nicht
bis zu Fauſt empor. Aber ſchollernd am alten Turm.

auſt ſchlug die Hände vor das Geſicht.
onner polterten Würfe, immer trommelnder.

brüllte Kreiſchen. tden ziſchten alle Rufe zuſammen zum Todſchreigellen.

Sturmgeheul

auſt ſah entſetzt auf.f
Der Damm wich. Schlechte Arbeit!
lucht
ergeblich!

Meer ſchritt mächtig her. Begrub all Geſchrei. Rauſchte
groß, weit.

Einſam ſtand Fauſts Turm. Wankend.
auſt warf Tränen ins Meer hinab: „O mein Volk! Jhr Ar-re an meinem Reich! Gehungert für die Zukunft! Geopfert

für die Jdeel O Brüderl Kinderl Bin ich allein übrig?
auft riß ſich hoch: „Dennochl Idee fordert Opferl Anderewehen re Nur glauben, glauben! Dennoch wächſt unter

Wogen die Zukunft empor. Unſichtbar, doch ſtarkl Wie rollt
das Meer ſo hochl“

Die e ſchl mit Wwerem Schlag den Turm. Furcht-
bare Woge riß ihn in Brandung.Durch gepeitſchte Lüfte ſauſte, ſchrie Fauſt: „Dennochl Mir
folgen Vollender!“

Die Schlüſſelgewaltzahl der ſozuſagen deutſchen Buchhändler.
Der Börſenverein deutſcher Buchhändler hat infolge der weiteren
Verteuerung der Produktionskoſten ſeine Schlüſſelzahl mit Wir-
kung vom 5. Oktober an auf 60 Millionen feſtgeſetzt.

valliſches Theater and Kunſcaben.
Stadttheater. Heute, Freitag 74 Uhr,: „Die Nibelungen“ vonHebbel r 2. Teil) Sonnabend 7 Uhr: „Tannhäuſer“; Sonn

tag 755 Uhr: „Zigeunerliebe“, Operette von Franz nd
m Thalia-Theater wird am Sonntag 754 Uhr der wiggne d mit den drei Luſtſpielen: „Erſter Klaſſe“, „Die

Aeiren Verwandten“, „Lottchens Geburtstag wiederholt. Karten
im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters



Elsterweräu. See tchee er

r n w

Lohnvereinbarung im VBuchdruckgewerbe. Der Deutſche
druckerverein (Unternehmerorganiſation) teilt mit: Die Tarjifkommiſſion der Deutſchen Vudoruger ſetzte den Spitzenlohn für

die Woche vom 6. bis 12. Oktober auf 2 Milliarden feſt.

Aus dem Halliſchen Gewernſchalrsieden.
des 7

Zum Angeſteiitentarn. e
Für die Sonnabend, den 6. Oktober, fällige Wochenzahlung. Leichen

m n 7 r m

Bor dem Schwurgericht in Stettin wurde

Dweimal zum Code verurteilt
frühere Beſther King des

et
der

es im Seebad Ahlbeck, Salewſk mal zumund e ehe Salerſti Ein Anſchlag auf
den Konditor Höft und deſſen frau ermordet und die abend wurde in der

ſpäter im Garten des „Schütze uſes“ vergraben. Das maliger Matroſe

u c V

alten keinesfalls die Todesurſache ſei,
den Eindruck gehabt e ir

r ct bekommen haben. Dann2 Ehepaares Grimm (Schlierſee) eingetreten.

vereiteltd Die V. Z. meldet: Geſtern
ähe der Villa Maximilian Hardens ein ehe

der ſich in ſehr auffälliger Weiſe
hatte. Er war in der Villader unter den Ortstarif fallenden Angeſtellten hat die Arbeitgeber ermordete Ehepaar ſtammte aus Strasburg in der Uckermark. Es verdächtig rdens erſchienen

vereinigung zu Halle als Butipiitater 164,5 mat Auguſtgru id war Mitte re nach Ahlbed gekommen und hatte von und verlangte Harden perſönlich zu ſprechen er habe ihm ein Buch
halt bekanntgegeben. Der Multiplikator zur der Salewſki das „Schühenhaus“ gekauft. Seit dieſer Zeit hatten die abzugeben. Da Harden nicht zu Hauſe war, wurde der Beſucher
hälter der Buchhandelsangeſtellten beträgt Auguſtgrundgehaſt Angehörigen nichts mehr von dem Ehepaar gehört. Erſt als der r Der Matroſe aber nicht weg. ſondern v te

ma 139. Den Vuchhandelsangeſtellten iſt die Wochengahnnd de Vater der Frau Höft nach Ahlbed kam. um ſich nach dem Verbleis ſah in der Rahe. Sin Soudpoligiſt, don tet i u
reits am Freitag, dem Otdver, zu zahlen. Auguftgrund Kinder zu erkundigen, fand man am 5. Januar die beiden nnes auffiel, nahm ihn feſt. Der Verhaftete will Kuhn
gehalt ſetzt ſich aus Juligehalt plus 140 Prozent zuſammen

Löhne der Gemeinde und Stagatsarbeiter der Stadt Halle.

ie Löhne für die Woche vom 1. bis 7. Oktober für
die Gemeinde arbeiter der Stadt in L I2 440 000 Mk., Lohnkiaſſ

120 000 Mk.,
1

13 220 000 Mk. Zu dieſen Löhnen tritt a dem ein
geld von 1 430 000 Mk. und ebenfalls für jedes Kind ein Kinder wenige en

Dann wurde in die n enkerſees des Schwiegervaters
canken

geld von 1 430 000 Mk.
Die Löhne ſür die Staatsarbeiter der Stadt vetragen für Reigdl eingetreten und die

die Libe Jeit in Lohngruppe J L s41 000 Mk. Wohngruppe II der Angetl
90 000 Mk. Lohngruppe III 25 628 000 Mk. Lohngruppe IV Die

18 367 000 Mk. und in Lohngruppe V 17 726 000 Mk. Zu dieſenLöhnen tritt für männliche Arbeiter eine Frauenzulage von Frau
2 894 000 Mk., außerdem erhalten alle Arbeitnehmer für jedes doch Meinungsverſchiedenheiten. Auch die ArſenikVergiftung

Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter.

laſſung von

gramm an, worauf ihn der Sachverſtändige unter allgemeiner

unehmen. gekommen
ichen. Der Polizei gelang es Salewſki als den Mörder zu er heißen, und gibt an, vor einigen Wochen aus

mitteln und

Der Münchener Giftmord-Prozeß.

Mecklenburg hierher
zu ſein. Die Unterſuchung der Angelegenheit iſt noch

im Gange.

Gerettet. Aus London wird n Geſtern vormittag
uf Bergleute gerettet, die ſeitwurden im Bergwerk von FalkirkMordprozeß Huber, über deſſen Beginn wir ſchon berichtet dem Unglück vor zehn Tagen ohne Nahrungsmittel in der Grube

wurde geſtern der Tod der Marie Reindl be elt, der

ndelte ſich im weſentlichen darum, feſt

Stunden nach der Jnfektion feſtgeſtellt werden könne.

weſter vernommen, die Weſt En

Tröſter entnommen hatte. Ueber dieſes Datum ergaben ſich

un Uekerlaſung von Rotloufftoff erſucht datte e und Jrland ſchwere Wirbelſtürmesni
chweſter Fauſt a wurde über das Datum der Ueber einfach abgebedt. Fünf

otlaufſerum befragt, das ſie einer eben verſtorbenen maſter, wurden an die Küſte getrieben.

Lohnklaſſe IV 17 980 000 Mk. V von der Anklagebehörde jetzt allerdings nicht mehr dem W en
17 190 000 Mk., Lohnklaſſe VI 165 860 000 Mk. Loh VII zur Laſt gelegt wird. Eszuſtellen, ob die genaue Geſtrandeter deutſcher Dampfer. Der deutſche Viermaſteriagneſe der Rotlauf Erkrankung ſchon „Guſtav“ iſt im Sturm bei Kingstown geſtrandet.

Wirbelſtürme über ganz England. Geſtern nacht ſind über gang
esniedergegangen.

eſtküſte von Wales wurden mehrere Häuſer vom Sturm
große Schiffe, darunter ein deutſcher Vier

Reindls wurde behandelt. Das Arſen wurde im Hauſe Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. SchulzKind in evgel de r m nd den Mi de Reindls arſſcheinend von r im Bufett aufgehoben. Seine für Fenilleton, Genoſſenſchaftliches und Lerctet Hermang
Unter Berückſichtigung dieſer Löhne ſi von e 7 e Erklärung. daß er Arſenikeſſer ſei, verichtigte er da Lange; für Gewerkſchaftliches, Provinz und Sport: Gottl.Hrganiſation folgende rer r k rm daß er mit Arſenit gehandelt habe er hätte ſich allerdings auch Kaſp ar es zfür Anzeigenteil: Wilhelm Herzig28 Millionen, Veitragskl e II 26 Millionen w. a einen kranken m damit behandelt. Auf die Frage eines Sach ſämtlich in lle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H. Vruxs

20 Millionen, Beitragsklaſfe IV 10 Millionen verſtändigen, wieviel er davon genommen hätte, gab er 30 Milli- Halleſche GenoſſenſchaftsBuchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle,
Harz 49/44.

Vereinz-Kalender
der VSPD.,

ien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine
owie der ſozialiſtiſchen Frauen Zuſammen

künfte im Bezirk Halle- Merſeburg.
Sekretariat der VSPD. Halle (Saale), Harz 42/44,

Hofgebäude, 2 Treppen. Fernruf 1028.
(Ortsburegan daſelbſt Fernruf 1029).

Die Veröffentlichungen der VSPD. im Vereinskalender
erfolgen, wenn nicht koſtenlos. gegen beſondere Ver
einbarung; die aller anderen Vereine zum jeweiligen
Milimeterpreiſe zweiſpaltig abzüglich 500/0 Rabatt.

Uckerprei
gültig ab 4. Oktober 1923:

Gem. HMelis Pf. 26700 060

Kochs Künstlerspiels

Bunts Bühne
Jägergasso I.

Jed. Abend S Uhr
Dio vielseitigen

Dardlefungen erzter

I lVanett- und

n Künrtler.
Rano, die usſye Revael

Sonntag vormittag,
II Vhr: 34

2

Oeffentliche Veranſtaltungen werden nar außerhalb
des Vereinskalenders bekanntgegeben.

TVarteigenoſſen! Die Aufklärung der
Frauen iſt zwingende Notwendigkeit.
Bringt deshalb zu allen Veranſtaltungen

der Partei Eure Frauen mit. L.

Halle.
Natucfreunde. Jeden Frektag Zahl-

abend im Heim Weidenplan 20 (Reben-
Eingang). Heute 27 GeſamtVorſtands
ſitzung. Weidenplan Sonnabend es
Lichtbildervortrag im Volkspark, Zimmer
7. Anſchließend Beiſammenſein.

Sicdesalz Pl. 5660 666
Zündhölzer (cateh 3000 000

Wereingte Nahrangomntte)- Händler en

Proisprüfungsstoiſe Halle

6. Künser-Renren

um Besten der
Ahersehilfe.

3 Könſee

ausa h
Deutschlands bester

Stwea wöckentliehe A

Wlaitdüiſcher Vereen Holl ijiagſt.
Fünnaeny den 6. Oktoder Abends Klock
8 in St. Nicolaus- Grote Maandsver-
ſammlung. Das fehr wichtige Punkte up
de Dages ordnung ſtahn, is dat Jnfinn
vun alle Maaten Vedingung, twors pünkt
lich. Achteran ward't noch heel gemütlich
und ſünd an diſſen Abend ok plattdütſche

Sonnabend, abus. 7 Uhr:

Tannheuser
Soantag, adends 7 Vr:

Stadt Theater. O 0 200
kadarett- Künzer.

Landslüd, Frünn un nige Maaten hart-
lichſt willkamen. 3400

Zigeunerliebe o Orchester.

Bitterfeld Freitag, den 5. Oktober,
abends 8Uhr, im Bahnhofs

tel „Richter“: Mitgliederverſammlung.
agesordnung: Bericht vom Bezirks

parteitag. Die Partei funktionäre treffen
ſich eine Stunde früher.

Sungerhuusen, See h terober abends 2siſhr,
im Preußiſchen Hof“: DOeffentliche Ver

Thema: „Die Einſtellung des
zuhrkampfes und die e Regaktion.“

en.Redner: Landtagsabgeord. gentig
(Halle).

Freitag, den 5. Oktob.,Iiehenwerda. Seite de de

Thalla- Theater.
Sonntag, abends 7 Vnr

Erster Llasse
Die Kleinen Verwandten

lottehens Bedurtstag

Luastspiele v. Ludwig
Thoma. 2497

Alle Pruchsachen

„Kaiſerkrone Monats Verſammlung. liefert die z Willi FuchsTage zordning. tag meiner Sehr f. Hallesehs benossen- Lichthilder Vortrag T. gen wir alen
2. Kaſſenbericht 3. Fortſetzung der Debatte schafts Buehdrueksrei. Soelale Zustände in der Vorvelt“ Verwandten und
über den Bezirksparteitag. 4. Referat des
aus dem Buhrgediet vertriebenen Redak- III

Bildungsverein Heu-Rössen.

Gastspiel des Residenztheaters Weimar

Sonnadend, des 6. Oktober,
abends 7 Uhr, in der Tarnhalie
der Koloniesehule: 3399

Das Glück im Winkel.
Schauspiel in Akten von B. Sudermand.

Vornnzeſfge! Sonnabend, den
20. Oktober 1923. abende 76 Uhr.
in der Turnhalle der Koloniesehule

Portragenàer Prof. Habne, Halle.

Frentag: Ansänfte und Draewvaches durob für r und Kinder, mitWo an nan An e faſt unſichtbaren Fehlern, bringe ichkabarett im Jan. un und deren Vertreter ar 7u herahbgesetzten Preiſen
Großer Ball (inteits ren Halle a. S. feorn Schultze nur Freitag und Sonnabend

Bernburger Str. 32 u. Hallesches
Ansug s vr. r z erean, Roter Turm, zum Verkauf.zu verkaufe e lein gas Sehſheire mee Max Schächter

Wallſtr. I. M d. m. b. H. HAGDEBRVRSG, Alte str.7 Bisleben, Andreaskirchplatz 34. J
Fernsprecher 3092.

Dank

Nach

NOoRD-, ZENTRAL- VND S0D-

r Bofösrderung her deutesche undnd ehe Häfan. Hervorra gende
i. Kasse mit Speoise- und Rauchsaal.
Erstkfassigeo Saſon- v. Kajüätensampfer

Gas, Strom- und Wafſſerpreiſe.
Mit Wirkung vom 5. Oktober 18928

gelten folgende Preiſe:
Leucht, Koch und Heizgas,

das Kubikmeter 28,0 Millionen
Gewerbegas, d. Kubikmeter 20.0
Lichtſtrom, Kilowattſtunde 28,0
Kraftſtrom, Kllowattſtunde 22,0
StromGroßabnehmer,

Kilowattſtunde 14.0
Waſſer, das Kubikmeter 10,0

Die Preiſe werden künftighin nur
noch durch Aushang in den Verkaufs
kaufsſtellen für utſcheine bekannt
gegeben.

Halle, den 4. Oktober 1928.

3393 Der Magiſtrat.

Mansfelder Lande

Bewellene Strümpfefahrten von
NEWV VORK

Für die hoerz-
liche u. lebevohle
Anteilnahme und
für die Kranz- u.
Geldspenden für
unseren so jäh
aus dem I, eben

eschiedenen
lieben unvergeß-
jie ben Sobn und
Bruder 38092

west en.
ERinsatz Hemden, Striek-

hals, Socoken,
Domensträmpfe, 38395

Gute Qualitäten.
Dauerwäsche Vertrieb

Kl. Berlin 2, eine Ieype, k. Stern

n worin un hin
Ris leben

C

DD
Nach der Ausführungsverordnung vom

25. September 1923 zum Geſetz über
Mieterſchutz und Mieteinigungsämter ſind
in den Fällen, in denen die geſetzliche

Bekannt. unseren
herzlichst. Dan t.

teurs Genoſſen Hauffe (Mühlberg). 5. Ber

ſchiedenes. 3380
Mitaliederverſammlung. Tagesordnung
i. Stellungnahme zu den Beſchlüſſen des
Bezirkstages. Referent Genoſſe Hitzkow
(Liebenwerda 2. Die politiſche Lage im
Reiche. Referent Landrat Vogl. Lieben-
werda. Es iſt Pflicht aller Genoſſen und
Genoſſinnen in dieſer Verſammlung zu er
ſcheinen. Gäſte können eingeführt werden.

S bend, den 6.Friedersäorf. entee in Haſt
hof „Hum Stern“: Mitgliederverſammlung.
Sämlliche Mitglieder müſſen der wichtigen
Tagesordnung halber erſcheinen.
Frunklehen Sonnabend, den 6. Ok

tober. abends 8 Uhr. bei
Siebeck: Mitgliederverſammlung. Genoſſe
Wenſcheck (Merſeburg) ſpricht über „Die

raue, engl.

schlafdeoken,
sohürzen und

wird der Einkauf bald zur Unmögliebkeit.
Trotz aller Schwierigkeiten —legen wir bei Ansahurg

Ihre Ware zurdek.
Monteur-Anzüge, PSlot-, Manohester-, fet-

eder- und Streifenhosen,
oppen u. ärhbeitshosen, Ulster, reinwoili.

Herren Strickjacken und lndersweater,
arohenthemden, Sohewer-

Textil-Handelsgesellsohatt m. b. B.
38vormals 5 S n k S

Leipatger Stragse 55 L, am Riedeokplats.

Besonderen Dank

Tragen vur letzt
Ruhestätte. Dies
war ein Trost in
unserem Schmers

J Froeiroda,
den 2. Okt. 1023.

Die trauernden

eilte Kbberinnen
o für Bodenbeutel Du

ſtellt ſofort ein 3399
Drucherej Kronprwrent.

Miete vereinbart iſt, Vermieter und
Mieter berechtigt zu verlangen, daß der
Mietzins in Monatsraten gezahlt wird.
Ferner wird unter Abänderung unſere
Bekanntmachung vom 29. September 192

Volkszeitung Nr. 229 bekannigemacht,
daß der Herr Regierungspräſident in
Merſeburg durch Verfügung vom 28. Sep
tember 1923, J. W. 13540/23, die Zuſchläge
zur Grundmiete für die Stadt Eisleben
vom 1. Oktober 1923 an wie folgt feſt
geſetzt hat:

ſteigerung auf 25 Proz. der Grundmiete;
2. Zuſchlag für Verwaltungskoſten auf

Ellern und Schweslern.
vieles mebr.

Antwort an Sie:

12000 000 Prozent der Grundmiete;
3. Zuſchlag für laufende Jnſtandſetzungs

en 82000 000 Prozent der Grund
miete;4. der auf Antrag im Einzelfalle vom

Selbstverständ-
heh sind aueh

Mieteinigungsamte für große
ſetzungsarbeiten feſtzuſetzende Zuſchlag

wir bei der
politiſche Lage und unſere Partei“. Jahi
reiches Erſcheinen wird erwartet. 3991
Beung Sonntag, den 7. Oktober, abends

Vene Augen Maden Ha den göbten Pnon!n von Saha.

O. R.
28 Uhr im „Gaſthof Wünſch“ zu

Niederbeung. Mitglieder-Verſammlung.
Thema: „Die politiſche Lae und unſere
Partei!“ Referent Genoſſe Wenſcheck.
Merſeburg. Erſcheinen aller Genoſſen und
Genoſſinnen iſt Pflicht.
Roßbach F7ptag, 7. Oktob., abends

7 Uhr, im Gaſthof „Frohe
Botſchaft Mitalieder Verſammlung.
Tyema: Unſere Partei in der gigenSituation“. Referent zur Stelle. Zahlreiches
Erſcheinen der Genoſſen und Genoſſinnen
iſt notwendig.

Mansfelder Lande.
liſten. eitag,Eisleben. dar end wut

Vortrag „Republik in Gefahr“.

Jentralbibliothek Halle
Burgſtraße 27 (Volkspark).

Geöffnet Dienstag u. Donnensta
abends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzei
zu haben in der Volksbuchhdl., Harz

III
Solide Ware

Reumarnſt

Herren, Damen und Kinder

z Ihn Henehung

Oeffentliche
1/2. Wahlen.

Teuerungszuſchlags.ebühren Bidv en

Aeußerste Preise
bollharit

m. V

18/19. Petitionen.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, dem 8. Oktober, nachm. 4 Uhr.

3. Verpachtung eines4 7
Ackerplans. 4. Verkauf einer Bauſtelle.
5. Gebührenerhöhung für den Schlacht
und Viehhof. 6. Feſtſetzung der Schlacht
hofgebü in Goldmark. 7. Erhöhung

für
eines Darlehns. 89.

10. Desinfektions

ſpital Einkaufsgeldes.
der Marktſtandsgelder.
der Hundeſteuerordnung. 14. Grund
ſtückserwerb. 15. Uebernahme der Dreier
brücke. 16. Einrichtung von Goldiparmark
konten. 17. Erhöhung einer Unterſtützung.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Halle, den 5. Oktober 1928.

Der Stadtverordnetenvorſteher.
Keil.

wird auf 32 000000 Prozent begrenzt.
Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Ok

tober 1928 in Kraft. 829
Eisleben, den 3. Oktober 1923.

Der Magiſtrat.

C Helbra p
Die hieſige Steuerkaſſe iſt am Donners

tag, Freitag und Sonnabend dieſer Woche
für das Publikum geſchloſſen.

Helbrg, den 3. Oktober 1923. 826
Der Gemeindevorſteher.

Diejenigen Einwohner, welche Ge
meindeacker an der Mörſe, am Pfarrholz
und am Kahlenberge in Pacht haben und
denſelben abgeben wollen, werden hiermit
aufgefordert, ſich auf dem hieſigen Ge
meindeamte zu melden.

Helbra, den 4. Oktober 1928. 825
Der Gemeindevorſteher.

Sitzung:

Erhöhung des

11. Erhöhung des
12. Erhöhung

13. Aenderung

Zuſchlag für Zinſendienſt und Koſten

C e

rer er



Haſe aud Saalkreis.
Anmelaepſſt

Kalle, den 5. Oktober 1988,

am t für Gerlammungen.
arts r wird, hat Tore Müller,Befehlshaber hrkreiskomman nachſtehende Be

Herbeiführung von Erleichterungen in bezug auf Ab
von Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen wird in

der immung der Ziffer 4 der Verordnung vom
e r 1828 folgendes vevordnet:

effentliche Verſammlungen zur Grörterung politirig T. zeſcheſeng en ne e
n gun nehmig tei ic p g. e ung erteilen inage:

im Sachſen die Amtshauptmannſchaften und
n der begirksfreien Städte;

b) im Regiernngsbezirk Merſeburg, Magdeburg,
2 einſchließlich des braunſchweigiſchen Landesteils
Städte de

5

andräte und Polizeibehörden der bezitksfreien

im Freiſtact Anhalt die Kreispolizeibehörden.
Anträge ſind mit Angabe von Ort, Zeit und Tagesordnung,
7727 Anſchrift des Verſammlungsleiters mindeſtens zwei

age vor dem Stattfinden der Verſammlung
an dieſe Behörden zu richten. Die entſcheidende Behörde hat dem
Wehrkreiskommando ber das ochene Verbot ſofort unter

n de eher e El uſpru s ten
i nſpruch, deſſen Entſcheidung ich mir

te, zuläſſtig. Der Einſpruch iſt an das Wehr-
keeiskommando zu richten. Die von den bisher zuſtändigen
Stellen getroffenen Entſcheidungen behalten Gültigkeit und ſind
von ihr den nunmehr entſcheidenden Stellen unverzüglich mit

77

Erlaubnis für Druck und Vertrieb von Flugblättern.

Der e Unter r auf die
derer e27. 1923 müſſen A für den Druck und Vertriebvon Flugblättern, die ſich mit politiſchen Angelegenheiten vefaſſen,

Anträge auf das Erſcheinen neuer Zeitungen und Zeitſchrif-
n an den Befehlshaber nach Dresden gerichtet werden,während A auf n zu politiſchen Verſammlungen

in an errn Kommandanten von Magdekewa, Turmſchangenſtraße 21, zu richten ſind.
gez. Runge.

Dur cſchuitts Ingexzitfer es September.

Uederholte Zahl.

den Durchſchnitt des Monats September berechnetdie er für die Reis tieren de itnnetoiten reren
ung un eidung aenüber dem 586 900 fachen im S desa e 2460 Proz. Dem Monatsin 7 Genehres an den vier Stichtagen

zugrunde. Außerdem fand noch die Jndexziffer
vom 27. Auguſt und vom 1. Oktober zur Ermittelung der Teunerung
in den beiden erſten und ſechs letzten Septembertagen eine ent
ſprechende Berückſichtigung. Die Lebenshaltungskoſten ohne Be

henenie Bekleidungskoſten 26,5 onenfa
der Vorkriegszeit geſtiegen.

Die Haſſeſche Zeitung ſlelit Aie Morgenausgabe ein.

Zeitungsſterb in. Daß ddurch tn und
r v ter bergeht, zeigt, wie ſchlimm es um die Preſſe in

vor

form des

die ungeſchmälerte Exiſtenz des „Volksblatt“ zu gewährleiſtenS e zu gewährleif
Unlere Frauenverſammiung.

der alkmonatli ttt findenden Frauen-Mitgliederverſamme
des Ortsvereins Halle der wurde diesmal das

„Welches ſind Auswirkungen der geſchlechtlichennfektionskrankheiten“ behandelt Der Referent des
verſtand es vorzüglich, durch ſeine Ausführungen und an

Hand von Beiſpielen und Abbildungen den ernſten Vortrag lehr
reich zu geſtalten. Es gab manch verwundertes Geſicht. Doch

gerade das zur Erkenntnis, wie notwendig es iſt, derartige
träge zu beſuchen und vor allem jüngere Genoſſinnen (auch

en) mitzubringen. Daß Aufklärung auf dem Gebiete der
echtskrankheiten bitter notwendig iſt, ergab die Feſtſtellung

der r Perreg Verbreitung derſelben.
Der Vortragende hob beſonders hervor, wie leichtfinnig meiſt
über die Gefahr einer Anſteckungsmöglichkeit hinweggeſehen wird.
e beleuchtete er die Folgen einer ſolchen Erkrankung-

auch äußerliche Heilung eintrete, ſo ſei es doch nicht ſelten,
daß nach Jahren unheimliche Nacherſcheinungen auftreten, die
den Organismus zerſtören. Nicht ſelten werde dadurch das ganze

e n e erech ine ſ a ſele m arücklich gemacht. e falſche Scham ſolle endli
ift werden, denn auch ſie iſt eine Urſache für die erſchreckende

der Geſchlechtskrankheiten.
einſetzende Diskuſſion bewies, wie erforderlich es iſt, der

r öfter abzuhalten und zu beſuchen. Jn warmenher er Sir a J und beührungen ge Aufklärung tut notn Wahſ und jede Genoſſin die Pflicht, Familie,

P J 7 J ſolche Vorträge aufmerkſam zu
en.

Nachdem einige kleinere Mitteilungen entgegengenommen
wa wurde der nächſte Le ſe- und Diskuſſionsgbend

g rn 8. Oktober, abends 8 Uhr (im r
8

daltu h

Dann konnte die anregend und nutzbringend,
auenverſammlung geſchloſſen werden in der
in Zukunft immer mehr Genoſſinnen an unſeren

eilnehmen werdgn.
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Aus dem Haushaltsausſuß.
Gleitende Schlachthofgebühren, Mittelpreife für Gas und
Elektrizität unmöglich. Neureglung der Hundeſtenet nötig.
Die weit Erhöhung des Ausgleichs zuſchlags fürReichs en hat die gleiche Ma me auch e die

lkee Begmten zur Folge. r ſind erſter2844 Milliarden Abgerechnet den wen und den
auf die ſtädtiſchen Werke entfallenden Betrag bleiben zu decken
aus Kämmereimitteln 552 Milliarden Mark. Ausſchuß nahm
hiervon Kenntnie. Beim Etat des Schlachthof s ſindwärtig 991 Milliarden Mark ungedeckt. Das mggt ab 19. h
26. September eine Erhö um 400 bzw. 700 Prozent
Schlachthofsgebithren notwendig. Der Ausſchuß ſtimmte dem zu.
Gleichzeitig wurde eine Vor angenommen, die künftig eine
ſofortige Anpaſſung an, die Geldentwertung möglich macht, alſo

leitende Sätze einflührt. Das ſeinerzeit von der lacht
svertval bei der Kämmereikaſſe aufgenommene Darlehen

von 200 Millionen Mark hat für die in Ausficht enen
wecke nicht ausgereicht und muß auf 8 Milliarden erhöht werden.

Die Tilgungsbeſtimmungen bleiben die gleichen. Dem wurde zu
geftimmt. Die Desinfektions gebühren ſollen künftig
ebenfalls ſofort gleitend altzt werden. Die Grundlage ſoll
hierbei die Aenderung der Beamtenbeſoldung bilden; ebenſo bei
den Marktſtandsgeldern. Sänmtliche igungen zurErhebung gleitender Gebühren werden irre bis zum Ablauf
des Etatsjahres begrenzt. Das Einkaufsgeld für
Hoſpitalkaufſtellen ſollte nach einer Magiſtratsvorlage
auf das 1000fache der gegenwärtigen Sätze erhöht werden. Jm
Ausſchuß wurde mit den Stimmen der Rechten die Erhöhung auf
das 5000fache beſchloſſen. Das hat die Wirkung daß die Höchſtfumme des Einkaufsgeldes nach dem jetzigen Stande ungefähr

300 Millionen Mark e
Die Mitteilung der ſtädtiſchen r rL Art e der Gas bzw. Strompreiſe der letzten
it rief eine lebhafte Debatte hervor. Außerordentlich wurde

wieder geklagt über die unbeſtreitbaren Ungerechtigkeiten, die ent
ſtehen durch die Prunghaſten Erhöhungen der Preiſe. Teilweiſe
wurde gefordert, daß ein Mittelpreis bezahlt werden ſolle, der ſich
aus dem Durchſchnitt der Kohlenpreiſe der letzten Ableſungs-
periode ergibt. Nach Erklärungen von Magiſtratsſeite iſt das voll
ſtändig ausgeſchloſſen, weil damit die Werke binnen ganz kurzer
Zeit vor dem Bankrott ſtänden. Da Beſchlüſſe nicht zu faſſen
waren, wurden die Mitteilungen zur Kenntnis genommen.

Endlich ſollen bei der Stadtbank Gold ſparkonten ein
gerichtet werden. Die Ferne ſoll betragen bei ſechsmonatiger
Kündigung 8 Prozent, bei dreimonatiger 396 Prozent, bei ein
monatiger 31& Prozent, kurgfriſtig 8 Prozent. Gutſchrift der Einſen

über die

erfolgen nach ckung durch wertbeſtändige Papiere.
r wird die Gutſchrift am Tage nach der in 2 ß

er Wert der Mark am Tage der Gutſchrift. Die
en ſind koſtenfrei. Die Goldſparmark ſoll nach dem Werte

von ein Zehntel Dollar verbucht werden.
Die r beſchloſſene Hundeſteuerordnung, baſiert

auf dem Goldankaufspreiſe der Reichsbank, kann ni mehr auf-
rechterhalten werden, einmal weil ihr durch das Geſetz zur Reg-
lung verſchiedener Fragen des kommunalen Abgabenrechtes vom
8. Auguſt 1928 die rechtliche Grundlage entzogen wurde und weil
weiter die Anpaſſung an die Geldentwertung in völlig unzureichen

Goldkonten bei der Stadtſparkaſſe.
Eine Colaſparmatk ein Tehatel Donar,

1. Oktober die Veranlagung nuti en mit 9 862 560 M. erſork mitn während ihr wirklicher Wert zu tieje Zeit rund 57
ionen Papiermark war. Die Veranlagung muß daher auf Grundder von der Staatsregierung feſtzuſetzenden e er
folgen. Zugrunde gelegt wird ein Steuerbetrag von 10 000 Mk.
für den erſten und 20 000 Mk. für jeden eiten Hund; verviel
fältiat mit eben dieſer Verhältniszahl. agiſtrat erwartet
avon Steuerbeträge von 100 Millionen Papiermark

pro Vierteljahr und Hund. Die Vorlage wurde angenommen m
W chen. auf das Vorkommen unverſteuerter Hunde auf
zumerken.

Wertbeſtändige Einlagen bei Sparkaſſe
und Stadtbank.

Man ſchreibt uns
„Sparen iſt Unſinn“, war das Schragwort, das die Sparkaſſen

veröden ließ, das Beamte und Angeſtellte auf den bedenklichen
Weg des Spekulierens trieb oder zu einer Anlegung des Geldes
in en in einem Um führte, der ſich von den Grundſätzen
ſporſamer Wirtſchaftsführung oft recht weit entfernte. Leider
mußte man denen die die Sparkaſſen mieden, ſolange recht geben,
als ſie dort ihre Erſparniſſe mir in Papiergeld anlegen kon
ten, das ſie infolge des Verfalles unſerer Währung ſtets entwertet
zurückerhielten.

Dieſem Uebelſtande will die ſtädtiſche Sparkaſſe jetzt abhelfen:
Sie wird den Sparern die Anlegung ihres Geldes in wert
beſtändiger Form ermöglichen, indem ſie Goldſpar-
markkonten errichtet. Die Goldſparmark iſt gleich dem Werte
von ein Zehnter Dollar, berechnet nach dem jeweiligen Kurſe der
Goldanleihe des Deutſchen Reiches. Nach dieſem Kurſe werden
ſowohl die eingezahlten als auch bei Abhebungen, die zurückzuzahlenden piermarkbeträge umgerechnet. Bei dem Se
markbuche, das der Kunde erhält, erſcheinen nur Goldſparmark-
beträge. Die ein und auszuzahlenden Papiermarkbeträge dagegen
müſſen über das Papiermark-Sparbuch des Kunden
laufen, das daher e mitzubringen iſt. Da der Kurs der
Goldanleihe dem Dollarkurſe folgt, ſo behält das in Goldſpar
mark angelegte Geld den Wert, den es bei der Anlage gehabt
pat; der Kunde erleidet alſo bei der Zurückzahlung des Idos

eine Werteinbuße mehr. Damit iſt endlich wieder der
freigemacht für ein wirkliches Sparen, wie es in guten Zeiten

geübt wurde und wie es wieder zu Ehren kommen muß, wenn
unſere Wirtſchaft wieder geſund werden ſoll. Um auch den kleinen
Sparern Gelegenheit zur wertbeſtändigen Anbegung ihres Geldes
zu geben, iſt der Mindeſtbetrag einer Einlage auf eine Goldſpacr-

ein Zehntel Dollar nach dem Kurſe der Goldanleihe feſt
geſe

Gleichzeitig eröffnet auch die Stadtbank für ihre Kunden
Goldſparkonten. Da hier vorwiegend Handel- und Gewerbe
treibende als Kunden in Frage kommen, beträgt hier der Mindeſt
betrag der erſten Einzahlung 5 Goldſparmark. Der Goldſpar-
markverkehr wird am Montag, dem 8. Oktoberx, eröffnet.
Kunden, die ihr Popiermarkkonto bei einer Zweigſtelle
unterhielten, müſſen fich bei dieſer auch ihr Gold ſparmar e
konto eröffnen laſſen.

èàCQCGAAVBSSSBSBM.Üwoowhonaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaae
Freiwilnge Spenden

für das Ortsfekretariat der V8PD. Halle.
Liſte 10 150 575 Mk. Liſte 65 914 000 Mk. Liſte 89 10 300 000

Mk., durch Fr. Str. Begzirksparteitag N 000 000 Mk., Liſte 68
a Conto 6 000 000 Mk., Liſte 66 2 050 000 Mk., Liſte 1852 12 300 Mk.,
Liſte 1844 106 000 Mk., Liſte 82 1 120 000 Mk., Liſte 1460 4 000 000
Mark, Liſte 1370 1 480 000 Mk., Liſte 68 8 450 000 Mk., Lifte 85
a Conto 250 000 000 Mk., Liſte 40 99 850 Mk., Liſte 1426 1650 Mk.,
Liſte 68 2 000 000 Mk., durch H. D. 1 000 000 Mk. Stadtverordnete
D. und V. 7 636 200 Mk., A., Halle 1 000 000 Mk., E. K., Halle
s 000 000 Mk., H. K., Halle 1 000 000 Mk., M., Halle 460 000 Mk.,
cin Ammendorfer 400 000 Mk., durch K. K. 8 765 000 Mk., P. Sch.
1 000 000 Mk., P. J. 2000000 Mk., Wolff, Ammendorf 500 000
Mark, H. D. 4000 000 Mk., P. J. 2 000 000 Mk., Max K. 5 000 000
Mark, M., Halle 1 150 000 Mk., A. M. 500 000 Mk., R. V. 500 000
Mark, H. W. 1670 000 Mk., DuAs, Halle 200 000 000 Mk., durch
Kampf zum Sieg 10 000 000 Mk., Skatſpieler 1000 000 Mk. Schr.,
Hohenthurm 16 000 000 Mk., D., Halle 1 000 000 Mk., R., Ammen-
dorf 2 000 000 Mk., r der Univerſität 150 000 000 Mk., M.,
Halle 15 000 000 Mk., Nr. 69 300 000 000 Mk., A. M., Halle 8 000 000
Mark, zwei Athleten 1 000 000 Mk., VSPD.Kupferſchmmiede der
i 22 000 000 Mk., H. V. 10 000 Mk. Sa.: 1083 274 975

Mark. Allen Gebern beſten Dank! Den übrigen Genoſſen zur
Racheiferung empfohlen. Unterſtützt die Partei durch freiwillige

Spenden! Petersdorff.
Fenderung in der Mietgerichtsbarkeſt.

Uebertragung der Geſchäfte der Mieteinigungsämter auf die
Amtsgerichte.

Der Amtliche Preußiſche Preffedienſt teilt mit: Diejenigen Amtserichte, e auf Grund der Mieterſchutzverordnung die Geſchäfte
der Mieteinigungsämter übertragen worden ſind, haben nach einer
Anordnung des Miniſters für Volkswohlfahrt dieſe Geſchäfte auch
nach dem 1. Oktober 1923 wahrzunehmen, an dem die Mieterſchwtz
verordnung durch das neue Geſetz über Mieterſchutz erſetzt worden
iſt. Soweit für die Mieteinigungsämter die Zuziehung von Bei
vorgeſchrieben iſt, haben auch. dieſe Amtsgerichte unter Zuziehung
ſolcher Beiſitzer zu entſcheiden.

Zahlung eines 5. Vorſchuſſes auf die Verſorgungsgebüht niſſe.
Ehemaligen Schutzpolizeibegmten und angehörigen ſowie deren
Hinterbliebenen, denen der Miniſter des Innern im Einver
nis mit dem Finanzminiſter Verſorgungsgebührniſſe vo fig
bewilligt hat und die im ember 1923 in der von ihm
geſetzten Höhe zum Empfang noch berechtigt waren, iſt, dem
lichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, nach eitker neuen Ve
fügung des Miniſters des Innern infolge der fortſcheeitendenGeldentwertung der 4. Vorſchuß für September 1923 noch einmal

im zehnfachen Betrage als 5. Vorſchuß umgehend zu
zahlen.

Die Zenttalbibliothek Halle, Burgſtraße 27. hat die Zahl r
Leſer im September bereits verdoppelt. Der Ausleihebe
wieder flott im Gange. Es tourden im Auguſt 253 Bücher entliehen,
in September dagegen 526. Auf die einzelnen Wiſſen tiete
verteilen ſich die entliehenen Bücher ſo: A. Parteiliteratur: 24 Boe
B. Ge 41 Bde: O. Naturwifſenſchaft: 80 Bde; D. Philoſophie
13 Bde; V. Soziale Romane: 115 Bde: F. Jugendſchriften: 58 Bde;
G. Klaffiker: 10 Bde; H. Sammelwerke: 7 Bde; I. Technik: 5 Bde.

Die r r ſind Dienstag und Donnerstag jederWoche von 6 8 Uhr abends, Es iſt wünſchenswert, wenn jeder
Er KLeſer feine gewünſchten Bücher nach Abteilung und Nummer geord-

net auf einem Papierſtreifen vermerkt, damit der Betrieb nicht un
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halten, damit die Bücher nicht unnütz in den Ecken liegen. Die noch
ausſtehenden Bücher. welche vor dem 1. April 1923 entliehen
wurden, ſind nunmehr ſofort zurückzugeben, ſonſt muß angenommen
werden. daß Unterſchlagung beabſichtigt iſt. Die Folgen trägt
der Entleiher.

Umgefahren. Am 4. Oktober, vormittags, wurde in der Leipziger
Straße beim Ueberſchreiten des Fahrdammes eines Frau von einem
Perſonenkraftwagen erfaßt und zu Boden geſchleudert. Die Fraukam glücklicherweiſe mit dem Schrecken davon. Die Schuldfrage
wird noch geklärt.

Leichenfund. Am 4. Oktober. nachmittags, trieb am weſtlichen
Ufer der wilden Saale in dex Nähe des Weinbergs die Leiche eines
50——60 jährigen Mannes an. Die Perſonalien konnten noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Freitod. Am 4. Oktober, abends, wurde eine Hausangeſtellte in
ihrer Kammer, Zietenſtr. 24, erhängt aufgefunden. Der ſofort herber
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Film und Kleine Bühne.
Volkspark-Variets. Ab 1. Oktober tritt allabendlich eine neue

Ausleſe etſter Humoriſten, Akrobaten uſw. auf. Geradezu Erſtaun
liches leiſtet eine Familie auf verſchiedenen Gebieten. Zwei Jüng-
linge zeigen ihre Körpergewandheit am Doppeltrapez. Jhrer drei
Perſonen ſind gewiſſermaßen Meiſterjongleure So ſind alle beſtrebt,

ür einige Stunden Kurzweil zu ſchaffen. Daß Otto Schnitzer ſich
mmer wieder beſonderen Beifalls erfreut, iſt faſt ſelbſtverſtändlich.
egt er doch die Beſucher anf ſeine Art zur Mitwirkung an und
ößt dabei auf den guten Willen der frohgelaunteſten. Typen von

dine Wirkung ſind die Frank's und Gipſer als „Dienſtmaunn
r. 7*, Alles in allem wieder eine ſehenswerte Spielfolge. P--e.

Kochs Künſtlerſpiele Bunte Bühne führen täglich Darbietungen
erſter Parits und Kabarett- Künſtler vor, darunter „Hallo, die luſtige
Revue!“ Sonntag vormittag 11 Uhr Gr. Künſtlerkonzert zum Beſten
der Altershilfe.

Drei Könige. Der Oktober Spielplan der Kleinkunſtbühne
übertrifft alle bisherigen Spielpläne. Das Anſageamt hat dies

ſidern mal eine Dame und eine etin eigener Dichtungen, Frl.
Lotte Forſting, übernommen it überſprudelnder Laune und
geiſtvollen Worten leitet fie den Abend ein. Eine originelle Num
mer iſt der Schnellmaler und Bauchredner Charly Free mit ſeinen
ſprechenden Zeichnungen. Max e iſt ein eleganter Humoriſt
modernen Stils. Esquamila und Partnerin erregen mit ihrer

Das Forſtmann-Duo er
eut e en Der ſächſiſche Komiker Artutelitzſch iſt einer der beſten. Das komiſche Trio Dolli, Molli,

Pollt bilpet den Abſchluß.

Verſammiungen und Veranftaſtungen.
Die Meißener Kranken und Sterbekaſſe hat jeden Sonntag na
I. und 15. im Monat Zahltag im Gewerkſchaftshaus, Harz 42
zimmer), nicht mehr Handelsbörſe.

h än.

Sonnabend, den 6. Oktober: Kaltes, z ſeln heiteres und
Feſfiaes Wetter ohne beſondere Niederſchläge. achtfroſt und

t.

Sonntag, den 7. Oktober: Teils heiter, teils wolkig, zunächſt
trocken, Nachtfroſt und Reif, tagsüber milder, ſpäter trüber und
etwas Regen

Montag, den 8, Oktober: Ziemlich trüb, etwas milder, zeitweiſe
ndtla aufgehalten wird. Die vierzehntägige Leſefriſt bitten wir einzu Regen,

Idſpar r
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Crüde Ausſioten

Auf einzelnen Gru h e Snit
Sir ſind ſtillgekegt.de e weiſe g Jkettfabriken dieſe

elegt worden in anderenBetrieben finden Entlaſſu ſtatt. So wegen bei der

e See e eJ Ebenſo ſi edene Pridie e Arbeiter bzw. die A it ſchwänben.
n d usſichten für den Winter immer

Alſo die A werden für die Arbeiterſchaft immer trüber!
Das wird die e aber wohl kaum d ii D. 5 h von der Profitrate der
Begenkiiche Sparſamkeitsmetdoden in Aer Prooinxzialverwanung.

Die Not iſt groß. Rieſengroß, ſowohl im halt des ein
nen als auch in den Gemeinden und Gemeindeverbänden. Der
lbetrag der der kürzlich mit 4 Billionenwur dürfte inzwiſchen um ein Mehrfaches an

ſen ſein. Um ſo mehr muß man ſich über Handlungen
unterer Verwaltung ne wundern, die den Anſchein erweden,
als ſei an gewiſſen Stellen von einer Finanznot nichts zu ſpüren.
So wurde in der Provinzialblindenanſtaklt in Halle
kürzlich eine Hausgehilfin nach vorheriger Kündigung ent
laſſen. Und der Grund? Die Hausgehilfin hatte eines Tags
das ihr gehörige Eſſen einer früher in der Anſtalt beſchäf-
tigten Freundin geſchenkt, deren Mann, ein zu 6635 Prozent
r igter, ſeit längerem erwerbslos iſt.Jeder klardenkende Menſch wird ohne weiteres der Meinung ſein,
daß es eine lobenswerte Tat iſt, den Hunger eines bedauernswerten
Opfers der „gottgewollten“ Geſellſchaftsordnung ſtillen zu helfen.
Anders die Leitung der Anſtalt, die dieſen Vorgang benutzte, um
das Mädchen wegen Verſtoßes gegen die Hausordnung zu ent
laſſen. Das Eſſen ſteht nämlich den Schweinen zu, die ſich der

err Direktor innerhalb der Anſtalt hält. Die Speckſeiten, die
er in die Vorratskammer des Herrn Direktors wandern, ſollen
von den Speiſeüberreſten der Anſtaltsinſaſſen bilden. Dafür

lt der Herr Direktor ja auch ſeine Pacht. Wie hoch die Summe
„die er dafür entrichtet, wiſſen wir nicht.
Der Schlichtungsausſchuß Halle unter Vorſitz des bekanntlich

za rechtsgerichteten Landgerichtsrates Troplowitz hielt die dieſer
verfügte Entlaſſung für un gerechtfertigt und

ordnete Wiedereinſtellung an. Für den Fall der Ab-
lehnung wurde die Blindenanſtalt zur Zahlung einer Entſchädi
grre von 800 Millionen verurteilt, die dieſe auch zahlte.

e Provinzialverwaltung hat Gelegenheit bekommen, ſich darüber
g äußern, wie ſie über derartige Praktiken denkt. Jn der letzten

rovinzialausſchußſitzung iſt Unterſuchung des Falles zugeſagt
worden. Die Gemeinden und Gemeindeverbände, die die Laſten
der Provinz tragen müſſen, wollen gleichfalls wiſſen, ob man in
Merſeburg dieſe eigenartige Sparmethode billigt.

Merſeburg. Zur Wohnungsbauabgabe für die Zeitvom 1. Juli bis 80. September 1928 wird im Amtsblatt der Stadt
J folgendes bekanntgemacht: Gemäß der Beſchlüſſeder ſtädtiſchen Körperſchaften iſt an Wohnungsbauabgabe für das
2. Vierteljahr des Rechnungsjahres zu zahlen des 300fache des
ſtaatlichen Satzes von 45 000 Prozent (früher 1500 Prozent). Die
Hauseigentümer werden aufgefordert, die hiernach ſchuldigen Be
träge binnen einer Woche an unſere Stadtſteuerkaſſe zu zahlen.
Es iſt zu zahlen das 9000fache des im Abgabebeſcheid für die Zeit
vom 1. April bis 30. Juni 1928 angegebenen ſtaatlichen Abgabe
betrages (alſo ohne gemeindlichen Zuſchlag). Beſondere Mit-
teilung an die Abgabepflichtigen ergeht nicht. Verteilungsliſten
können beim Stadtſteueramt koſtenlos in Empfang genommen
werden. Jeder Mieter hat an ſeinen Vermieter das 1050fache
(genan 1058,82fache) des letztmalig von ihm anerkannten Teil-
betrages (ſtaatliche Abgabe und gemeindlicher Zuſchlag) zu zahlen.
Wird die Zahlungsfriſt von einer Woche nicht eingehalten, ſo tritt
zu der Steuerſchuld gemäß der preußiſchen Verordnung vom
13. September 1923 ein Verzugszuſchlag von 400 Prozent für jeden
angefangenen halben Monat. Bekanntmachung der
ſtädtiſchen Werke Zur Regelung der Geldeinziehung wird
die Stadt in drei Ableſebezirke eingeteilt, die nacheinander ab-

werden. Es gehören zur Gruppe 1: die Straßenbezirke 1
is 13, zur Gruppe 2: die Straßenbezirke 14 bis 27, zur Gruppe 8:

die Straßenbezirke 28 bis 40. Zwecks Erreichung einer gleich
mäßigen Heranziehung aller Abnehmer tritt eine allmähliche Ver-
ſchiebung zwiſchen den Gruppen ein in der Weiſe, daß gleich bei
der erſten Ableſung in Gruppe 3 die Straßenbezirke 1 und 2
binzutreten und ſofort in jedem weiteren Monat je zwei weitere
Straßenbezirke. Der Straßenbezirk ſteht in jeder Rechnung oben
rechts unter Kontonummer. Die der gleichen Ableſegruppe an-

ehörigen Verbraucher zablen gleiche Preiſe, ohne Rückſicht auf
ie Zeit der Ableſung oder Rechnungszuſtellung. Die Preiſe

werden gleitend und für jede Ableſegruppe beſonders neu feſt

Kubikmeter, Lich
F. om 16 MillionenKikowattftunde, I 159 Nillionen je Kilowattſtunde

opbeltarif II 16 Millionen Mark je Kilowattſtunde.
De Müngen ſind entſprechende e zu leiſten.

r erbrauche von W Z. Fubir,meter owattſtunden nicht on erdas Die bereits gelkeiſteten V verrechnet.

W S r
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je t

er üſſe werden
wird ein neues Monatsdrittel als Vorſchuß erhoben.

Für alle bisher zugeſtellten Rechnungen, die bis zum 7. Oktober
nicht bezahlt ſind, gelten die neuen Preiſe.

Merſeburg. Apothekerpreiſe für Milch Als Folge
der neuen Dollarſprü u zu verzeichnen, der Preis für das
Liter Vollmilch auf 8 Millionen Mark ab 4. ober geſtiegen iſt.

Die Hautüber die Ohren gezogen haben Einbrecher
dem Pferd des Männerturnvereins in einer der letzten Nächte,

uerfurt. An den Richtigen gekommen! Folgendes Ge-
ſchichtchen macht die Runde durch die Provinzpreſſe: Jn einem Dorfe
unſeres Kreiſes hielt dieſer Tage der Herr „Deviſenkommiſſar“ Razzia“.
In tadelloſer Form ſtellte er ſich als beauftragter Kriminaler aus
Naumburg bei dem Landwirt X. vor und forderte ihn unter Hinweis
auf die Deviſenverordnung des Reichspräſidenten zur e
ſeiner Deviſen auf. Als der erſchrockene X. angab, keine Deviſen zu
beſitzen, ſchlug der Mann der Ordnung und des Geſetzes einen

rferen Ton an und machte ſo beiräufig auf den Zuchthauspara
graphen in der Verordnung aufmerkſam. Dieſe Anſpielung genügte,
um den bänerlichen Dollarhamſterer zur ſchleunigen Herausgabe
ſeines ganzen wertbeſtändigen Geldes zu bewegen. Aber wer be-
ſchreibt die Wut und Beſtürzung des Deviſenbeſitzers, als er erfuhr,
daß er einem Schwindler zum Opfer gefallen war. Man ſagt, er
habe über den Verluſt ſeines gehüteten Schatzes wie ein
kleines Kind geheult. Der Vorfall zeigt übrigens, wo Deviſenkom-
miſſar Fellinger ſeine Häſcher ſuchen laſſen ſollte.

Sangerhauſen. Ausgefallene Verſammlung Die
zu heute angeſetzte öffentliche Verſgmmlung kann leider nicht ſtatt
finden, da die Genehmigung, die in Magdeburg eingeholt werden
mußte, nicht mehr rechtzeitig beigebracht konnte.

Bitterfeld. Zur Rückreiſe der Ruhrkinder teilt das
Kreiswohlfahrtsamt mit: Die Kinder aus Duisburg (Stadt)
kehren nunmehr beſtimmt am Dienstag, dem 9. Oktober, zurück.
Der Sonderzug fährt ab Gräfenhainichen 6.01 Uhr, ab Bitterfeld
6.21 Uhr, ab Brehna 6.50 Uhr nachmittags. Wegen Auskunft wende
man ſich an die Gemeindevorſteher und die Ortswohlfahrtsaus-
chüſſe. Wir weiſen nochmals auf die ſchwere Ernährungslage im

uhrgebiet hin mit der Bitte, Kinder, die noch bleiben wollen und
können, noch zu behalten bis zur Zuſammenſtellung eines neuen
Transportes etwa im Dezember oder Januar.

Torgau. Ein eigenartiges Benehmen ſeinen Mit-
bürgern nüber legte der hieſige Fleiſchermeiſter e Pittack,
Dommitzſcher Straße, an den Tag, wie nachſtehender Vorfall
zeigt: Mehrere Angeſtellte der Briefumſchlagfabrik, deren Weg
an dem Laden des Herrn P. vorbeiführt, wollten ſich kürzlich über
die Fleiſch- und Wurſtpreiſe informieren und trat deshalb näher
an das Schaufenſter heran, um die darin ausgelegte Preistafel
einzuſehen. Es war in der Mittagspauſe am 28. September, alſo
zu einer Zeit, wo das Geſchäft geſchloſſen iſt. Der Meiſter, der
perſönlich im Laden anweſend war, lief daraufhin empört zum
Schaufenſter und ließ die Preistafel mit folgender Bemerkung
hinter der Gardine verſchwinden: „Schert Euch weg, Jhr Maul
affen, die Preiſe ſind nur für meine Ku vBemerkt ſei,
daß die betr. Angeſtellten ebenfalls zur Kunbſchaft des Fleiſcher
meiſters zählen. Dieſer Vorfall iſt ein Beweis mehr, wie un

ſtimmungen geachtet werden kann. Ein derartiges Verhalten
des Fleiſchermeiſters iſt nicht dazu angetan ein gutes Einver-
nehmen zwiſchen der Geſchäftswelt und dem Publikum aufkomm

zu laſſen. G.Falkenberg. Das neue Heim des Ueberlandwerkes.
Trotz aller Anfeindungen, denen der Neubau des Ueberlandwerkes
in der Oeffentlichkeit ausgeſetzt war, iſt er jetzt vollendet. Vor
kurzem wurde das Direktorwohnhaus bezogen und nun, nachdem
das Verwaltungsgebäude fertiggeſtellt iſt, iſt auch hier der Umzug
vollendet. Gs iſt ein ſtattlicher Bau, der dem ganzen Ort zur
Zierde gereicht. Das Ueberlandwerk hat ſich in der Letzten Zeit
ſehr gut entwickelt. Kreis an Kreis iſt angeſchloſſen worden. Die
Ortsnetze ſind ausgebaut worden. Jn den erſten Monaten war
die Verwaltung im jetzigen Dienſtzimmer des Amtsvorſtehers
untergebracht. Dann ging es in das Kupkeſche Haus, das nach
und nach gang mit Bureauräumen belegt wurde. Aber in den
letzten Jahren ſtellte ſich heraus, daß auch dieſe Räume ſehr
klein waren und ſo trug man ſich mit dem Gedanken eines Neu
baues. Torgau oder Falkenberg, das war die Frage. Man ent
ſchied ſich für Falkenberg. Die Bureauräume ſind groß und ge
räumig. Jedenfalls werden die Angeſtellten des Ueberlandwerkes
froh ſein, daß ſie aus den engen Räumen heraus ſind und ſie
nun in Räumen arbeiten können, die allen hygieniſchen An-
ſprüchen genügen. Die Kupkeſchen Räume werden zu Wohn
räumen für Beamte und Angeſtellte eingerichtet, doch ift damit
die große Zahl der Wohnungſuchenden der Ueberlandwerksange-
ſtellten noch nicht untergebracht. Hier wird man wohl oder übel
zu weiteren Neubauten von Angeſtelltenhäuſern ſchreiten müſſen.
Unſere Vertreter in der Gemeinde haben ſchon öfters gezeigt,
daß ſie dem Ueberlandwerk das nötige Intereſſe entgegenbringen.
Sie werden das auch in Zukunft tun.

e

Mansfelder Lande.
e

Sisleben, den 5. Oktober 1088.
Bruno H. Bürgel in Eisleben.

der Tatmenſch, der mit ſeltenerBruno H. Bürgel,S ne cit zur Verkörperung des modernen Geiſteslebens, der dur ſeine
gie vom Arbeiter ha Aſtronomen wurde, begann am g

W auf ſechs Abe berechnete Vortragsreihe. Das
ete: „Weltbild und Weltanſchauung“. Der erſte

brachte eine Zuſammenfaſſung ſeiner beiden vorjährigen Vund betitelte 4 „Vom Weltbaun und Weltwerden“. de e
dankengänge bekannt. Die Fortſetzung am Dienstagabend,
an dem er über das Thema: „Vom Werden der Erde und des
Jrdiſchen“ r überraſchte von neuem durch die anſchaul
are Form iedergabe der ſchtvierigen Materie. Was Bürgels

Vortragsweiſe ſo ſympathiſch macht, iſt die Tatſache, daß Bürgel
mit ganzem Herzen bei der Sache iſt. Die tiefe Begeiſterung, die
aus jedem ſeiner Worte glüht, überſpringt auf die Hörer und
zwingt ſie in ſeinen Bann. Man erlebt förmlich die Entwickelung
unſeres Planeten. Der Hörer iſt Zeuge der Loslöſung der Urmaſſe
aus einem Nebelball. Er erlebt mit die Bildung der Erdoberfläche
aus der glühenden verdichtenden Maſſe. Die Entſtehung des Ur
ozeans, das Herausheben der erſten Säulen des Feſtlandes voll
t ſich vor ſeinen Augen. Das Werden der Pflanzen und Tiere
ilden den Abſchluß und ſchon ſtreift er die Menſchwerdung.

Dieſes intereſſante Kapitel bildet den Stoff für ſeinen heutigen
Vortrag, den wir nicht genug empfehlen können.

Doch an einem möchten wir nicht ſo ohne weiteres ſtillſchweigend
vorübergehen; Bürgel führte in ſeinen einleitenden Worten am
Montag lebhafte Klage über das Fernbleiben der Arbeiterſchaft
von ſeinen Vorträgen. Auch wir bedauern dieſe Tatſache aufs
tieffte. Gerade die Arbeiterſchaft, die ſyftematiſch ferngehalten
wurde von allen Wiſſensgebieten, bedarf der Weiterbildung drin
end. Nichts iſt dazu mehr geeignet als die Bürgelſchen Vorträge,
ie ſo volkstümlich gehalten, und unterſtützt durch prächtige Licht-

bilder, auch den Laien verſtändlich ſind. Die Gründe für das
Fernbleiben liegen aber wo anders, als ſie Bürgel ſieht. Es wäre
verlockend, in breiter Oeffentlichkeit ſie darzulegen. So einfach
wie Bürgel ſich die Erklärung macht, indem er einfach der Ar-
beiterſchaft mangelndes Verſtändnis unterſchiebt, iſt die Sache denn
doch nicht. unter der Arbeiterſchaft ein heißer Hunger nach
Weiterbi ſteht, beweiſen am beſten die gutbeſuchten Ver
anſtaltungen ArbeiterBildungsausſchuſſes. Wir können jeden
Arbeiter dringend die Teilnahme an den Vorträgen empfehlen.
Karten ſind in der Buchhandlung Breunung zu haben. Bge.

Vezahlt die Kleingartenpacht. Es wird darauf hingewieſen
daß die vom Magiſtrat J Kleingartenpachtpreiſe bis zum
8. Oktober für das laufende Vierteljahr zu zahlen ſind. Jn der Be
kanntmachung vom 28. September war irrtümlich der 8. Januar 1924
als Zahlungsfriſt angegeben worden.

Hettſtedt. Stadtverordnetenſitzung. Zu Beginn der
am Montag ckbyehalt- ren S hung der Stadtverordneten wurdean Stelle des Rektors Thormann Jaheſteiger Otto Hoffmann in
das Amt eines Stadtverordneten eingeführt. Nach Vornahme von
Wahlen als Wohlfabrtspfleger und eines Vertreters im A
des Zweckverbandes der Spacrkaſſen der Mansfelder Kreiſe wurde
eine der Geldentwertung entſprechende Neufeſtſetz der W

beliebt manchem Geſchäftsmann die behördlicherſeits vorgeſchrie koſten der ſtädtiſchen Beamten vo
benen Preistafeln ſind; ſo daß von den Organen der in Frage bar ſ.kommenden Behörden nicht genug auf die Einhaltung dieſer Be Punktes der Wo kommiſſion rollte der Bürger

t noch zur Verſchär-
ermietern des öfteren ge

ſtatket, den Mietern zu r und ſie trotz Einſpruchs des
Straße zu ſetzen. Der Magiſtrat ſchlägt vor

die Wohnungskommiſſion aus je 8 Mitgliedern der Organiſatiogren
der Mieter und Vermieter zu bilden, die um 2 Mitglieder aus
der Stadtverordnetenverſammlung, und zwar einem Vermieber
und einem Mieter, zu verſtärken iſt. Jnfolge ihrer pringipiellenGegnerſchaft lehnten die Hausbeſitzer a in die Kom

ab; es wurden deshalb drei Vertreter durch die Stadt
verordnetenverſammlung gewählt. Sollten auch dieſe die Mit
arbeit verweigern, ſoll gegen ſie auf Grund des S 74 der Städte-
ordnung vorgegangen werden. J ſtimmten die
Stadtverordneten einmütig einem iſtratsbeſchluß a wonach
der Magiſtrat künftig am 1. eines jeden Monats die Realſteuern
feſtſetzen ſoll, und zwar nach dem Verhältnis der Entwicklung des
LebenshaltungsJndex. um Schluß wurde der Magiſtrat er
mächtigt, Mittel zur Einrichtung von Volksſpeiſungen im kommen

den ſ e Um zu verkhüten,geheure Summen für Armen ausgegeben werden müſſena alles verſucht werden, di Vollstuche wieder in Tätigkeit

zu etze N. 1Helbra. Aus der Gemekfnde. Jn der letzten Sitzung der
Gemeindevertreter wurde beſchloſſen, für das 1. Vierteljahr 1928
das Sechsfache und für das 2. Vierteljahr das 250fache des Ge
meindeſteuerſolls zu erheben. Für die 33 Ortsarmen ſollen
330 Zentner Kohlen beſchafft werden. Die neue Vergnügungs
ſteuerrolle wurde genehmigt. Ein ausführlicher Bericht üben
die Sitzung iſt uns bis jetzt leider noch nicht zugegangen.

un

n den Ufern des hudſon.
Roman von Lawrence H. Desberry.

Einzigberechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von
Hermynia Zur Mühlen.

20] (Nachdruck verboten.)Der überarbeitete, müde Dr. Smith empfand es als eine Shre,
daß ihn Harvey Word, der junge Pſychiater, deſſen Name in der
Aerztewelt bereits einen äußerſt guten Klang aufſuchte.
Von Samuel Katzenſtein verſtändigt, gab er auf die Fragen des
tungen Mannes bereitwillig Antwort.

„Ja, ich war äußerſt erſtaunt, als ich vom Tode Miriam Hatzen
ſtein erfuhr. Sie hatte die Bronchitis faſt überſtanden, die Schwäche
und das Abmagern waren bloß eine Folge der ungünſtigen Lebens
bedingun md ab das Mä freute mich aufrichtig, als ich erfuhr, Dr. Brath

ädchen in ſein Sanatorium aufgenommen, g
rei bis vier Wochen in reinen Landluft, eine entſprechende

Ernährung und Pflege würden fie völlig wiederherſtellen.“
„Sie ſind überzeugt, daß die Lungen nicht angegriffen waren

könnte einen Eid darauf leiſtden.“
danke Jhnen, Herr Kollege

arvey Word kehrte verſonnen und ſchier verſtört heim. Diewer des Kaſſenarztes waren nicht leicht zu nehmen. ilich
blieb des Hauſierers Verdacht trotzdem lächerlich, es konnte ſich hier
nur um eine Nachläſſigkeit der Pflegerinnen handeln, aber auch dies
mußte feſtgeſtellt werden. durfte nicht durchgehen. Es kam ja vor,
daß er die mittelloſen Patienten, die einen Freiplatz haben,
von den Pflegerinnen vernachläſſigt wurden; ſchien dies in
Dr. Brathfords Sanatorium ausgeſchloſſen.

Der Diener, der die Poſt brachte, unterbrach Harveys Gedanken
den Briefen befand ſich einer von Grace

Lieber Freund! wyich von meiner Schwägerin überreden laſſen,vie i bleiben. Bitte, eben Sie trotzdem unſere
Rosſorſchungen nicht auf. Die Tat daß der Mörder noch
immer nicht von der gerechten Strafe ereilt wurde, foltert mich.

Er lachte; es wird ſein, ein wenig denMathers. Detekti u ſpielen auc wenn er ſHon ſede weiß daß er richte
Bedeutſameres enidecken wird, als vie eine läſſige, ge
wiſſenloſe Pflegerin, auf deren Entlaſſung er dann muß.

Wie gut, daß i er ſich, zum

Geſtern erhielt ich von meinem Rechtsanwalt die Nachricht,
meine Scheidung ſei ausgeſprochen. Sie können ſich denken, welch
ſchmerzliches Gefühl dies in mir wach rief. Wäre die Scheidung
vor einigen Monaten ausgeſprochen worden, ſo lebte John
vielleicht heute noch, oder der Mörder hätte uns beide getötet, und
ich wüßte nicht allein dieſes qualvoll leere Leben weiter ſchleppen.

Schreiben Sie mir ein paar Zeilen.
Mit herzlichem Gruß

Jhre Grace Mathers.
lernen; wie

nd nun ſoll er ſie

auf dem ſein Verdacht laſtete, lag an einer Lu tzündung
ſchwer erkrankt in einem Spital von Los Angeles, konnte nicht
verhört werden. Bis zu ſeiner Geneſung vermochte man nichts
zu tun.

Womit ſoll er dieſe vierzehn Tage ausfüllen?
Seine Gedanken ſchweiften zu Samuel tein zurück. Ein

intereſſantecr Fall, es ſah wie der Beginn von Verfolgungswahn
aus. nfalls muß er ſein möglichſtes tun, um armen
Alten von ſeiner Wahnidee zu he

elbſt ins Sanatorium ginge, die
bachtete. Derart könnte er den

ſeines Verdachtes überzeugen. Eine glänzende
auch über die Zeit hinaus helfen, da er

Aber er darf nicht als Arzt in das Sanatorium kommen. Aerzte
ind n ſam Patienten; er muß unter einem anderen

en hingehen.

inge dort mit ei
ierer von der Unhaltbarkeit

dee, dies würde

Dr. Brathford nicht kennt und
Verdruß ſeines Vaters, ſtets geweigert hat,

ce nicht ſehen x

einen an ſeinen Vater, indem er ihm mitteilte, er reiſe zu einem
Aerztekongreß nach Baltimore, den andern in Samuel Katzenſtein,
des Jnhalts, er wolle ſelbſt im Sanatorium Beobachtungen an
ſtellen. Falls er ihn dort zu ſpre wünſche, ſo ſolle er nach
Herrn Abel Hardy aus St. Louis fragen

Am Abend des gleichen Tages kam Herr Abel Hardy aus
St. Louis im Sanatorium an und vegeg ein geräumiges, ſchön
möbliertes e im Oſtflügel des Gebäudes.

Da Harbveh tatſächlich äußerſt nervös und überreizt war, fiel es
ihm leicht, Dr. Brathford glauben zu machen, er leide an den Folgen
eines Nervenchoks und wolle ſich hier einige lang erholen
ehe er wieder an ſeine Geſchäfte zurückgehe.

Zehntes Kapitel.
Ein merkwürdiger Fall.

Das Sanagtorium war voll; Herr Abel Hardy aus St. Louis
hatte das letzte freie Zimmer erhalten. rEs war ein herrlicher Sommertag, der Duft friſchgemähten
Graſes zog durch den großen Park. Auf der langen Säulenveranda
lagen die „leichteren Fälle“ in bequemen Liegeſtühlen; einige laſen,
andere ſtarrten in die Luft, etliche der Frauen beſchäftigten ſi
mit einfachen Handarbeiten. Dr. Brathford liebte es, wenn ſi
ſeine Patienten ſo viel wie möglich in der friſchen Luft auf

Plötzlich durchsudte ein Gedanke ſeinen Kopf. Wie, wenn er hielten.
Harvey Word lag in einer Ecke, blickte träge in den großen Park

hinaus. Sein Nachbar war ein junger Burſche aus Boſton, 3
einem Examen zuſamme roc war; nun hatte er ſi

bereits wieder erholt, fand das Stilliegen äußerſt langweilig und
verſuchte immer wieder mit ſeinem ſchweigſamen Na ein Ge
ſpräch anzuknüpfen

„Sehen Sie die Frau in der Ecke unter dem roſa Schirm?“ fragte
der junge Henderſen ſlüſternd.

„Wiſſen Sie, wer das iſt?“
„Nein, ich lernte außer Jhnen noch niemand kennen.
„Das iſt Fräulein Ethel Lindſahy, die junge Dame, die in die

Mordaffäre von John Rawley verwickelt war. Die Angelegenheith ar hege
t it erſcheinen zu en.e e i a den Saat und ſchrieb zwei Driefe, den

cheint e Geſundheit erſchüttert zu haben; ſie kam vor fünßWenn ierher.

Fortſetzung folgt.

Zu ne
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